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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für die Monate November und Dezember werden
für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitnngsausträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Answärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.

.-ogtworoaammnnäeeeameEin Kommenkar der neueren
preußiſchen Volksſchulgeſetze.

Ein unbefangener Beobachter unſerer modernen Ver
hältniſſe wird ſich eines gewiſſen Staunens nicht erwehren
können, wenn er ſieht, in welcher Weiſe ſich in den letzten
Jahren die allgemeine Theilnahme der preußiſchen Volks-
ſchule zugewandt hat. Nicht als ob dieſelbe jemals auf-
zehört hätte, als ein heiliges Gut der Nation, als eine Pfleg-
ſtätte chriſtlichen Weſens, ſittlicher Zucht und treuer Vaterlands
liebe atigeſehen und gehütet zu werden, jedoch einer ſo intenſiven

Fürſorge haben ſich Volksſchule und Lehrer wohl ſelten zu
erfreuen gehabt als gerade in der Jetztzeit. Wir wollen
der Verſuche, das ganze Schulweſen durch ein Geſetz
einheitlich zu regeln und auf ein feſtes Fundament

m ſtellen, hier nicht gedenken, auch nicht unterſuchen, auf
welchem Wege etwa das bisher vergeblich erſtrebte Ziel
Ppnie wird erreicht werden können. Es ſei nur auf

en Wechſel in der ganzen Stellung der Elementarlehrer
hingewieſen, der durch die Aufbeſſerung ihrer materiellen
Lage entſtanden iſt. Man gehe zurück bis ans Ende des
vorigen Jahrhunderts und erinuere ſich der kläglichen Be
ſoldung der Lehrer, zumal derer auf dem Lande, denen

oft zum beſſern Unterhalt unter Durchbrechung des gelten
den Zunftzwanges geſtattet wurde, »Bauernſachen zu
ſchneidern oder die Weberei“ zu treiben. Man denke ferner
an die wandernden Schulmeiſter, an die Lehrer, die noch
bis in die dreißiger Jahre dieſes Jahrhunders 40 Thaler
Gehalt bezogen, bei den Bauern aßen und mitünter
mangels einer eigenen Schlafſtätte auch wohl bei den
Bauern nächtigen mußten. Welch' unwürdige Lage eines
Erziehers der Jugend bei oft ſo mühſeliger Arbeit!
Später fingen die Lehrergehälter an ſich zu heben, abernoch in Jahre 1872 betrug das Mindeſteinkomnen für den

hieſigen Regierungsbezirk nur 180 bez. 200 Thaler. Von
da bis jetzt, alſo binnen zwanzig Jahren iſt es auf 900,
975, 1000, 1075 (in größeren Städten noch höher)
neben freier Wohnnng und Heizung (bez. Entſchädigung)
geſtiegen, akſo nahezu verdoppelt worden. Und weiter erſtreckt
ſt die Fürſorge auch auf die penſionirten Lehrer, auf
ie Lehrer-Wittwen und Waiſen.

Jn Wirklichkeit ein bedentenderer Umſchwung, zu welchem
die konſervative Partei und Preſſe und die doch weſent-
lich konſervativen Behörden unter praktiſcher Bethätigung

[Nachdruck verboten.

Ohne Frack.
Von Heinrich Vollrat Schumacher.

(Schluß.)
Als Hans Ulrich eintrat, mußte er die Augen ſchließen,

o ſtrömte die plötzliche Helle des elektriſchen Lichts anf ihn
ein und machte ihn die Wolke von verſchiedenſten Parfums
taumeln. Wie hilflos blieb er gleich neben der Thür
ſtehen, bis ihn eine lachende, liebenswürdige Stimme be-
rüßte, Adas Stimme. Er blickte auf und in ihr ſtolzes,

ſtrahlendes Geſicht. Dann wurde er roth. Lugte es nicht
aus den Winkeln ihres Mundes hervor wie feiner über-
legener Spott?

Vrerlegen ſtammelte er ein paar banale Worte, dann
wich er vor einem Anderen. Was nun beginnen! Er
kannte Nien. und. Doch da drüben ſtand der Geheim-
rath im Geſpräch mit einem ſeiner Gäſte. Hans Ulrich
ſtrebte hin.

W&iee ſchlüpfrig das Parkett war! Eine geheinmißvolle,
geſpenſtige Kraft ſchien ihm die Beine auseinanderreißen
zu wollen. Jn den Krankenſälen und bei der Mutter war
der Boden ſolider. Und dann was hatten die Menſchen
nur alle? Warum wichen ſie vor ihm zurück? Nicht auf-
fällig, aber Haus Ulrich merkte es doch.

War der Ruf ſeines letzten, großen Werkes zu ihnen
gedrungen und erfüllte er ſie mit derartiger Hochachtung
Unangenehm aber doch, eine Perſönlichkeit zu ſein! Wie
Spießruthenlaufen war's. Aber warum dann in
ollen dieſen Geſichtern, die ihn anſtarrten, daſſelbe verſteckte,
n heln, wie er es vorhin bei Ada bemerkt zu haben
glaubte

Es ſchoß ihm ſiedendheiß in den Kopf. Wenn er in
ſeiner Haſt beim Ankleiden etwas Auffälliges an ſich über
ſehen hätte!

Jnm Vorbeimarſche blickte er möglichſt harmlos in
zinen der hohen Trumeaux und athmete erleichtert auf.
ellles in Ordnung. Gar nicht einmal übel; einfach zwar,
ber ſolide. Nur ließ das elektriſche Licht deu rothen Grund
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ihrer lebhaften Sympathie für die Schnle thatkräftig bei
getragen haben. Es iſt ein Selbſtlob, aber es iſt
auch eine Wahrheit: der Konſervativismus hat
für Lehrer und Schule nicht blos ſchöne Worte
gehabt, er hat auch für ſie gearbeitet. Und welche
Thätigkeit iſt von den Aufſichtsbehörden in neuerer Zeit
ſür die Volksſchule und ihre Entwickelung oft im Kampfe
mit den laſtentragenden Gemeinden und unter den erſchwer-
ten Verhältniſſen der modernen Geſetzgebung aufgewendet
worden! Die Zahl der neugegründeten Schulen wächſt
von Jahr zu Jahr, nicht nur in den öſtlichen Landes-
theilen, ſondern auch bei uns; verrottete Zuſtände, Mängel
aller Art werden beſeitigt, und deu ſanitären Vorſchriften
bei Unterbringung der Schulkinder und beim Unterricht
wird, ſoweit es irgend möglich iſt, die ernſteſte Beachtung
geſchenkt. Wir wollen nicht verſchweigen, daß gewiß noch
hie und da der veralteten Anſchauung gehuldigt wird, es
ſei genug, wenn der Baner leſen und ſchreiben lerne, mancher
Gutsherr ſürchtet auch wohl, den Bauern, der eine tüchtige
Schulbildung genoſſen hat, ſeiner Autorität gegenüber nicht
ſo willig zu finden, wie er wünſchen möchte. Allein dieſer
Standpunkt beginnt doch mehr und mehr zu verſchwinden,
und wo er ſich immer noch erhält, da iſt es ohne Be
dentung, da er von den Behörden nicht getheilt wird. Und
mit Recht! Auf einen blind und willenlos folgenden
Menſchen iſt nie zu bauen, dagegen ſind Religioſität und
Vaterlandsliebe da ſichere Faktoren, wo ſie durch Ans-
bildung und Erziehung des Menſchen zu ſeinem unver-
lierbaren geiſtigen Eigenthum geworden ſind.

Ein Zeichen der Liebe zur Schule iſt auch das heute
uns vorliegende Buch über „die neueren Geſetze auf
dem Gebiete des preußiſchen Volksſchulweſens“
(Berlin, C. Heymann's Verlag), welche ſoeben der Dirigent
der Regierungs- Abtheilung für Kirchen und Schulweſen
in Merſeburg, Oberregierungsrath Pogge, mit Er-
läuternngen herausgegeben hat, und deſſen Beſprechung
uns zu den vorſtehenden Vetrachtungen Veranlaſſung gab.
Das Werk enthält und commentirt: 1. den auf Schul
angelegenheiten bezüglichen Titel VII des Zuſtändigkeits
geſetzes vom 1. Auguſt 1883, 2. das Anforderungsgeſetz

terung der Volksſchullaſten vom 14. Juni 1888 und vom
31. März 1889, 4, das Lehrerpenfionsgeſetz vom 6. Juli
1885, 5. die auf die Wiltwen- und Waiſenkaſſen der
Elementarlehrer bezüglichen Geſetze vom 22. Dez. 1869,
24. Februar 1881 und vom 19. Juni 1889, 6. das
Geſetz, betreffend die Fürſorge für die Waiſen der Lehrer
an den öffentlichen Volksſchulen vom 27. Juni 1890.
Dazn treten die zu den Geſetzen ergangenen Ausführungs-anweiſungen, Jnſtruktionen und miniſteriellen KManverlgſſe.

Auch iſt es für die Einführung in die einzelnen Geſetze
ungemein wichtig, daß überall ihre Entſtehungsgeſchichte in
den „einleitenden Bemerkungen“ kurz mitgetheilt iſt. Das
vorliegende Buch iſt der einzige und darnm an ſich ſchon
nirgends entbehrliche Commentar, der die neueren preußi-
ſchen Volksſchulgeſetze zuſammenfaßt. Wer die Geſetz
gebung auf dem Gebiete des Volksſchulweſens mit ihrem
überaus umfangreichen und oft ſchwierigen Material der Recht
ſprechung und der miniſteriellen Entſcheidungen kennen ge-
lernt hat, wird ebenſo ſehr den Fleiß, mit welchem der

ton des Rockes ein wenig zu grell aufglühen. Sonſt aber
war der Rock

Der einzige Rock vor einem Parkett von Fracks!
Und darum das Anſtarren und Ausweichen! Darum

das Lächeln!
Hans Ulrich ſtand wie angeleimt und Alles drehte ſich

um ihn in tollen, wirbelnden Kreiſen. Er kam ſich ſo klein,
ſo unbedentend, ſo jammervoll erbärmlich vor, ſo plebejer
haft, ſo den ganzen Ruhm ſeiner langjährigen, mühe-
vollen Arbeit hätte er in dieſem Augenblick mit Freuden
hingegeben für einen Frack.

Aber Ada taxirte doch nicht nach dem Frack

Ada ſang. Eine hohe, nicht ſtarke, aber wohlgeſchulte
Soprauſtimme. Hans Ulrich ſchien ſie nur ein wenig zu
wohlgeſchult, zu kühl.

Eine halbe Stunde war er an einer Wand umherge-
ſtanden, dann hatte er ſich in dieſe Niſche gedrückt, welche
den Blüthner'ſchen Stutzflügel beherbergte. Von hier aus
konnte er ungeſehen Alles überblicken.

Ada ſtand, während ſie ſang, in der Oeffnung der
Portière, ein wenig gegen Liſa gewendet, die begleitete.
Liſas Augen hafteten unentwegt auf dem Notenblatt. Jn
dieſen feſt auf ein n Punkt konzentrirten Augen lag für
Hans Ulrich etwas Kraſtvolles, Energiſches, Beharrliches;
wie vorhin auf der Straße in dem Bau des Kröchels.
Auch das Kleid ſtimmte mit dieſem Eindruck: ſchwarz, ein-fach, gediegen, bis zu dem weißen, ſchlanken Halſe Wer

geſchloſſen; wie eine Rüſtung, ſtets zur Abwehr bereit.
Sein Blick glitt von ihr zu Ada hinüber.
War Ada die Welt? Außen ſchillernd, ſchön, berückend,

innen leer und hohl?
Er empfand Ekel. Warum aber ging er nicht? War

er engagirt, den Hintergrund der Niſche zu dekoriren? Dieſe
Niſche wie ein Jdyll ſchien ſie ihm inmitten des Ge
tümmels der Schlachten!

Und doch war es weder hervorragend, noch elegant,
was Liſa Munk in den Pauſen mit ihm ſprach. Die Ge-

e eK. Diehentige Nummer und 2. Ausgabe uinfabt mit der Lottexieliſte 14. Seſten,

vom 26. Mai 1887, 3. die Geſetze, betreffend die Exleich

184. Jahtgang.

Herausgeber die Ueberfülle des Stoſfes an reichs- un
oberverwaltungsgerichtlichen Erkenntniſſen, Reſcripten, aber
auch an Geſetzesmotiven und Parlamentsverhandlungen ver
arbeitet hat, ſowie die Klarheit, mit welcher die Sichtung
erſolgt iſt, zu ſchätzen wiſſen. Alles Ueberflüſſige undUnwichtige i in dem Kommentar ausgeſondert, der Ju-

halt der Entſcheidungen u. ſ. w., wenn auch erſchöpfenv,
doch knapp angegeben, ſo daß das Buch handlich bleibt
und der Nachſchlagende nicht von der Maſſe des Jnhalts
erdrückt wird. Man ſieht es an der Geſtalt, welche der
Kommentar angenommen hat, an der Ueberſichtlichkeit und
der dadurch erzieltey Brauchbarkeit, daß nicht ein
Theoretiker, ſondern ein im praktiſchen Leben ſtehender
Beamter, deſſen reiche Erfahrung das große Gebiet völlig
beherrſchte und überſah, ihn gearbeitet hat. Daher wirb
der Kommentar nicht nur für alle Schulaufſichts- uno
Schulbehörden, für die Kommunen, die Landrathsämter,
Kreis und Bezirksausſchüſſe u. y w. ein unentbehrlicher
Führer, ſondern auch für die Lehrer ſelbſt in den ſie be
ireſfenden Angelegenheiten, wie Penſionirung, Wittwen-
anſprüche u. dergl. ein überaus ſchätzenswerther weil
unbedingt zuverläſſiger Rathgeber ſein. Jn Aller Händen
aber möge er dienen als ein Bauſtein für den Weiterban

der preußiſchen Volksſchule! c
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der „Reichs und Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Die
Börſen Enquete- Kommiſſion hat in der Zeit vom 10.
bis 21. d. M. unter Vorſitz des Reichsbank- Präſidenten
Dr. Koch, nachdem noch einige Sachverſtändige der Fonds-
börſe gehört worden waren, die bisherigen Ergebniſſe einer
Vorberaihung unterzogen. Auf Grund der Vorträge von
Referenten und Korreferenten wurden zunächſt die Fragen
des Emiſſionsweſens (Frage 1 a-nk des Fragebogens),
ſowie des Terminhandels, bez. Differenzgeſchäſt (Frage
2——8) erörtert. Die gefaßten Beſchlüſſe werden ſpäter
einer zweiten Leſung unterworfen werden. Am Montag
beginnt die Vernehmung der Sachverſtändigen der Pro-

duktenbörſe. und zwar zuvächſt des Kaffeehandels. Dauach
wird beabſichtigt rade der es der Kursfeſt
ſtellimg und des Maklexweſens fowie der Börſenorganiſa
tion und Kommiſſionsweſeus überzugehen.

Für die in Folge der Mandatsniederlegung des
Dr. Orterer in Kanfbeuren erforderliche Reichstagswahl iſt als
Zenkrumskandidat der Tomkapitular Dr. Lingg aufgeſtellt
worden: derſelbe dürſte jedoch nicht der einzige Zentrums-
kandidot bleiben, vielmehr ihm noch ein „entſchiedener“ beigeſellt
werden. als welcher ein Gulksbeſißer Zintb genannt wird. Die
Liberalen ſtellen den Landtagsabgeordneten Landgerichtsrath

Joſef Wagner auf. gDer Stgaatsminiſter für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten, von Heyden, iſt aus Oberſchleſien, der Unter- Staats
ſekretär im Juſtiz- Miniſterium Wirkliche Geheime Rath
Dr. Nebe-Pflügſtädt, von Urlaub, und der Ober-Berghauptmann
und Miniſterigl- Direktor im Miniſterium ſür Handel und Ge-
werbe, Freund, von Saarbrücken in Berlin wieder eingetroffen.

Die Wahl eines neuen Oberbürgermeiſters in (Stutt
gart iſt auf den 18. November anberaumt worden. Von einer
Ausſchreibung des Poſtens wird Abſtand genommen. Der
feſte Jahresgehalt beträgt 12 000 Mark, wozu noch Sporteln
im Mindeſtbetrag von 3000 fommen. Bis jetzt ſteht nur
eine Kandidatur, die des Gemeinderaths Dr. v. Göz, feſt.

Der Stadtverordnete Dinſe in Gemeinſchaft mit 39
anderen Stadtverordneten hat in der Berliner Stadtverordneten

lich, als Erholung Krankenpflege. Sie wartete den Vater
ſelbſt; ſie hatte deswegen ſogar einen WärterinnenKurſus
im Helenenſtift durchgemacht und die Sache liebgewonnen
Wenn das Meiſte auch Müurren und Klage war, ſo gab's
doch auch einmal einen Laut echten, unverfälſchten Dankes
Das entſchädigte.

AdaJn Liſas Angen hatte es dabei anfgeleuchtet.
Augen leuchteten anders.

Dann plötzlich war das feine Geſichtchen tö lich
erblaßt. Ein Diener hatte ſich ihr genähert und etwas
geflüſtert.

Hans Ulrich hatte es gehört. Jhr Vater lag im
Sterben.

Liſa Munk ſchrie nicht auf. Sie war nur ein wenig
faſſungslos.

„Er ſtirbt!“ ſtammelte ſie. „Und ich ich kann
nicht fort von hier Ada würde mir die Störung nie
verzeihen Und' gerade in ihren Kreiſen gebe ich meine
Stunden

„Aber, Fräulein Munk, ich bitte Sie!“ ſuchte Hans
Ulrich ſie zur Beſinnung zurückzubringen. „Bei einc
ſolchen Anlaß wird Fräulein Ada doch ſicherlich

Er verſtummte.
Sanſt drängte er Liſa Munk aus der Thür im Hinter

grunde der Niſche. Bei Ada werde er Alles vertreten,
hatte er ſie beruhigt. Dann ſetzte er ſich an's Klavier, da
der Tanz beginnen ſollte.

„Das iſt doch nicht Fräulein Munk?“ wandte ſich
Ada an einen der Diener. „Sie ſpielt ſonſt nicht ſo takt-
feſt zum Tanzen!“

„Fräulein Munk wurde an das Sterbebett ihres Vaters
gerufen. Es iſt ein Klavierſpieler für ſie da!“

„Ah ſo! Ein Klovierſpieler!“
Haus Ulrich ſpielte die ganze Nacht. Das war ſein

Debut in der großen Welt. Warum war er auch ohne
Frack gekommen!

4

Nur einmal horchte er auf. Das war, als Adas
ſchichte eines bedrängten Lehene Acht Klovierſtunden täg Stimme ganz in ſeiner Nähe ertönte.
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Verſammlung folgende Anfrage an den Magiſtrat eingebracht:
Von einigen Berliner Bürgern, welche an der Spitze der Ge
werbe- Ausſtellung von 1879 geſtanden haben wird gemäß Be
richt der Tagesblätter beabſichtigt, ſür 1895 wieder eine Berliner
Gewerbe Ausſtellung herbeizuführen. Die Unterzeichneten
fragen hiermit an, ch der Magiſtrat Kenntniß hiervon hat, und
wie er ſich zu dieſein Unternehmen welches einer allgemeinen
deutſchen Ausſtellung oder einer Weltausſtellung in Berlin
bindernd in den Weg treten würde, zu ſtellen beabſichtigt

Boyerdagen der Verfaſſer der Lebeusgeſchichte
Leos XII., veröffentlicht eine Brochüre „Leo XIII. im Urtheil
der Zeitgenöſſen“, die eine ausfübhrliche Mittheilung Profeſſor
Geffckens über ſeine halbamtliche Sendung nach, Rom enthält,
die den Zweck hatte, im Namen Manteuffels den heiligen Stubl
zu einer Fewiſſen Beeinfluſſung, der elſäſſiſchen katholiſchen
Geiſllichkeit zu beſtimmen. Geffcken erzählt, die Anrufung
des päpſtlichen Schiedsſpruchs in der Karo-
linenfrage durch Bismarck ſei das Werk eines aus
Deutſchland ausgewieſenen italieniſchen Zeitungsmannes geweſen,
der in einer frei erfundenen Drahtnachricht an ein Berliner
Blatt berichtete der ſpaniſche Miniſterrath trage ſich mit dem
Gedanken ZJen Streitfall dem Papſte zur Entſcheidung vorzu
legen. Bismarck hätte dieſe Erfindung für Wahrheit gehalten
und ſich veeilt, dein angeblich geplanten Schritte der Spanier
zuvorzukommen (2)

Der Vorſtand des „Evangeliſchen Bundes“ hat
folgendes Schreiben an die Vorſtändeder Haupt-
und Zweigvereine gerichtet:

Merſeburg, den 18. Oktober 1892. Die Thatſache daß
einzelne Zweigvereine des r Bundes in ihren Ver
ſemmlungen die Frage nach der fortdauernden Geltung des Apo
ſtolikums verhandelt haben, giebt uns zu folgender Bitte an
unſere Haupt und Zweigvereine Veranlaſſung. Die Be-
kenntnißſtellung des Bundes iſt in 8 2 ſeines Statuts und in
der zu Frankfurt angenommenen Deklaration unzweideutig aus
eſprochen. Zu ſeiner Aufgabe kann es nicht gebören, von
undes wegen ſich an der Austragung jenes Kampfes zu be

theiligen. Vielmehr würden wir von dieſer Betheiligung nur
eine Schädigung unſerer nächſten Aufgaben zu erwarten haben.
Daher bitten wir ſämmtliche Haupt und Zweigvereine, die in
Rede ſtebende Frage, womöglich überhaupt nicht zum Gegen-
ſtande ihrer Verhandlungen in Bundesverſammlungen machen
zu wollen. Wo ſich indeſſen ein dringendes Bedürfniß der Mit-
glieder nach Verſtändigung über die brennende Frage kund giebt,
jedenfalls keine Reſolutionen im Namen des Bundes zu faſſen.
Jede derartige an die Oeffentlichkeit kommende Kundgebung
nach der einen oder nach der anderen Richtung gefährdet den
Frieden innerhalb des Bundes. Der Eentralvorſtand des
Evangel. Bundes.

Die Militärvorlage-
Eine uns kurz vor Redaktionsſchluß zugehende Original-

depeſche aus Köln bringt uns folgende überaus wichtige
und intereſſante Mittheilung über einen Artikel der „Köln.
Wpeß bezüglich des obigen Themas. Das zitirte Blatt

reibt:
„Die Militär- Vorlage ſetzt die Friedens-Präſenz

vom 1. Oktober 1893 bis 31. März 1899 auf 492 068
Mann Jahresdurchſchnitt feſt. 711 Bataillone
Jnfanterie, 477 Eskadronen Kavallerie, 494
Batterien Feldartillerie, 37 Batterien FußAr-
tillerie, 24 Baktaillone Pioniere, 57 Bataillone Eiſen-
bahntruppen, 21 Bataillone Train. Vorausſetzung
iſt, daß die Mannſchaften bei den Fußtruppen im Allge-
meinen 2jährige Dienſtzeit haben. Unteroffizier-
ſtellen unterliegen der Feſtſtellung durch den Reichsetat;
die Einjährigen kommen nicht in Anrechnung. Die Be
gründung hebt hervor: die militär-politiſche Lage ſei zu
unſern Ungunſten verſchoben und fordere durchgreifende
Maßregeln. Das frühere Uebergewicht ſei geſchwunden,
Frankreich bringe 4.053 000 Mann Kriegsſtärke auf,
Rußkand 4556 000 Mann. Demgegenüber müſſe volle
Ausnutzung der nationaken Wehrkraft für alle wirklich
Dienſttauglichen einführt werden. Die Neuorganiſation ſoll
innerhalb des beſtehenden Rahmens und ſoweit erfolgen, als
Hie perſonellen, wirthſchaftlichen und finanziellen Kräfte
des Reiches geſtatten. Die Möglichkeit müſſe bewahrt
bleiben, Mannſchaften in gewiſſen n des Strafgeſetz
buches bis zum Ablauf des 3. Jahres zurückzuhalten.
Die Begründung fährt fort: die 5jährige Bewillig-
ung entſpricht den Volkszählungen und den par-
lamentariſchen Wahlperioden.

Als nothwendige organiſatoriſche Ergänzung werden
angeführt, die Erweiterung des Kadetten-Korps und
e errTv—--„v-„-„—„„—-„J-„„-„-„wmv„„

Noch eine Frage, gnädiges Fräulein! Wer
war denn eigentlich jener komiſche Menſch in dem roth-
brauunen Anzuge, der vorhin ſo ridicul durch den
Saal ſtolperte?“

„Der? Jch erinnere mich nicht, Herr Graf! Oder
doch es wird einer der Aſſiſtenten Papas geweſen ſein!“

„Ah ſo! Von da unten wohl herum, aus der
Tiefe, nicht wahr? Merkwürdig, daß auch Sumpffliegen
dieſelbe Leidenſchaft haben, wie wir Schmetterlinge:
um's Licht zu flattern! Kapitalwitz, wie? haha!“

Das Geſpräch verlor ſich in der Ferne. Hans Ulrich
ärgerte ſich nicht darüber, daß Ada die Aſſiſtenten ihres
Vaters ſo gleichgiltig waren, wie ihr Ton das eben doku-
mentirte. Er ſah ſich nur nach dem Sprecher um; dann
ſpielte er ruhig weiter. Er gönnte ihn ihr und ſie ihm.

Er hatte die glänzenden Lackſtiefel mit den lang aus-
laufenden Spitzen und den flatternden Schnürbändern
wiedergeſehen.

Als Hans Ulrich frühmorgens nach Haus kam, trat
ihm vor ſeiner Thür ſein altes treues Mütterlein entgegen.
Er ſchloß es feſt in ſeine Arme und küßte die hageren,
abgezehrten Wangen.

„Lieutenant Munk iſt geſtorben!“ ſagte dann Frau
Ulrich noch ganz athemlos. „Und verzeih! ich habe
Fräulein Munk Dein Kanape angeboten. Sie konnte doch
nicht bei dem Todten bleiben!“

Er zog ſie in die Küche. Dort nahm er das Geſicht
ſeiner Mutter noch einmal in ſeine beiden Hände und ſchaute
ihr tief in die roth umränderten Augen,

„Was meinſt Du, Mutter, wenn Liſa Munk meine
Frau würde?“

„Haus!“ ſtammelte ſie. „Hans! Das wäre die Rechte!
Sieh, ich habe in letzter Zeit gefürchtet, Du würdeſt mir
Eine bringen, die Deine arme, ungebildete Mutter nicht
achtete und, Haus, das

Er ſchloß ihr mit einem Kuſſe die welken Lippen.
„Aber wie iſt das gekommen?“ fragte ſie dann voll

Jntereſſe.
„Hent' nicht, Mutter lachte Hans Ulrich glücklich

Nur ſoviel: Gott ſei Dank! Jch war ohne Frack!“

der Unteroffizierſchulen. J der KapilulautenLöhnung und Einführung des Kapitu antenHandgeldes.

Die Ausbildung von c fällt weg,doch bleibt die Einrichtung beſtehen, um körperlich minder-
werthige Leute zum Verwaltungs und Krankendienſt aus
zubilden. Bei ſolchen Einrichtungen wird in 24 Jahr-

ängen die Zahl der ausgebildeten Mannſchaften 4 400 000
etragen; Frankreich ſei ſomit etwas überflügelt und hinter

Rußland bieibe man nicht mehr erheblich zurück.
Die Verſtärkung der Infanterie ſoll durch Errichtung

4. Bataillone bewirkt werden, denen im Weſentlichen die
Ausbildung ſämmtlicher Dienſttauglichen zufällt. Eine
Verſtärkung der Fußartillerie. iſt gemäß den veränderten
Aufgaben dieſer Waffe in Ausſicht genommen.

Umſchaun in den Tagesblättern.
Zu dem Dovppelſeſte im Kaiferhauſe äußert der „Han

noverſche Kourier“:
„Das deutſche Volk liebt es, in dem Heime ſeiner Fürſten

und in ihren hänslichen Beziehungen Vorbilder echten deutſchen
Familienlebens mit ſeinem innigen Zuſammenſchluß gller Glieder
zu ſehen und beirachtet es als einen werthvollen Vorzug, daß
auch in ſeinem Kgiſerbauſe alles Das in reichem De vorhan-den iſt, was Glück und Gedeiben des deutſchen Hanſes überall

ausmacht. Die Nation nimmt heute an dem Dovpelſeſte im
Neuen Palais berzlichen Antbeil mit dem aufrichtigen Segens
wunſche, daß der Lenker' allex Schickſale auch feruerbin ſeine
ſchütende Hand halten möge über dem Kaiſer, der Kaiſerin und
der blühenden Schaar hoffnungsvoller Kinder, die das hohe
Elternpaar beute glückverheißend umgeben.“

Ueber die Preßbehandlung der Militärvorlage ſpricht ſich
die nicht zu deren Freunden gehörige „Germanig ſolgender
maßen aus:

„Selten iſt eine Vorlage durch abſolut, ſowohl nach der
negativen wie nach der voſitiven Seite hin falſche Preßbeband-
lung und Preßbenutzung ſo diskreditirt worden, wie dis jetzige
Hyilitärvorlage. Mittelparteiliche, alſo dem Grafen Caprivi
durchaus nicht gewogene Blätler, warſen ſeit Monaten die
Hauptangaben über die furchtbare t eruga der Laſten in die

en Anfangs ſowohl ſich

die „Kölniſche Volkszeitung
„Wie in unterrichteten Kreiſen ſeit längerer Zeit verſichert

wird, ſoll Graf Caprivi die Zuſage des Kaiſers beſitzen, daß die
Militärvorlage nicht zurückgezogen werde. Man hat daraus ge
folgert, daß die Regierung entſchloſſen ſei, den Reichstag auſzu
iöſen, falls er die Vorlage nicht in einer ihr annehmbaren Faſſung
genehmigen ſollte. Ein Blatt iſt ſogar ſchon in der Lage, mit-
zutheilen, daß der Reichskanzler vom Vortrage beim Kaiſer
neben der unterzeichneten Militärvorlage zugleich die Auflöſungs-
ordre mitgebracht habe. Für die Kenner der politiſchen und
parlamentariſchen Verhältniſſe liegt es auf der Hand, daß, wenn
die Regierung die Ausſichten der Vorlage abſichtlich noch mehr
verſchlechtern wollte, ſie es nicht beſſer fertig bringen würde, als
durch ihre Kundmachung und Handhabung eines ſolchen Droh
mittels. Eine derartige Gewaltvolitik liegt denn auch dem Reichs
kanzler durchaus fern. Die Zuſage des Kaiſers hat keine Spitze
gegen den Reichstag, ſondern richtet ſich lediglich gegen die aller
dings ſtarke Strömung in hohen militäriſchen greie gegen die
geſetzliche Einführung der zweijährigen Dienſtzeit. Dieſen außer
ter Einflüſſen gegenüber, welche für das Volks
chulgeſetz ſo verhängnißvoll geworden ſind, hat ſich Graf Ca-

privi bei Zeiten eingerichtet und geſichert. Die genannten Kreiſe,
welche ihre Vertreiung in der „Krenzzeitung“ haben und an
deren Spitze Graf Walderſee ſtehen ſoll, täuſchen ſich übrigens
ganz gewaltig über ihren Einfluß, und namentlich Graf Walder-
ſee wird noch eine Weile warten müſſen, ehe er als Nachfolger
Caprivi's in das Reichskanzleramt einziehen kann.“

Aus aller Welt.
Eſſen a R., 22. Okt. Das hieſige Schwurgericht ver

urtheilte den Bergmann Friedrich Lochthofe wegen Vergehens
gegendas Dynamitgeſetz zu 10 Jahren Zucht-haus. Derſelbe hatte verſucht, das Haus des Oberſteigers
Collman von der Zeche „Haſenwinkel“ in die Luft zu ſprengen.
Die Dynamitpatrone entzündete ſich zwar es wurde aber nur
unbedeutender Sachſchaden angerichtet. Ein zweiter Bergmann,
der Aufpgaſſerdienſte verſehen haben ſollte, wurde freigeſprochen.

Münſter, 23. Okl. Ein ſchweres Unglück bat ei
Artiſtin des bier zur Zeit gaſtirenden Circus Wulff, betroffen.
Fräulein Doré, welche als JockeyReiterin vielen Beiſall ge
funden hatte, produzirte ſich in letzter Zeit auch auf dem
Drabtſeil; ſie that einen Febltritt und ſtürzte aus der Höhe von
8 Fuß zu Boden. Außer einem Armbruch bat die Artiſtin
einige erhebliche Verletzungen im Geſicht erlitten.

Paris, 24. Okt. (Orig.-Tel.) Geſtern Abend fand
in der „Sable Favier“ eine zahlreich beſuchte,
ſtürmiſche Verſammlung zu Bunſten der Aus
ſtändigen von Carmaux ſtatt. 150 Anarchiſten waren
mit erſchienen. Als einer derſelben einen Stubl beſtieg, und
eine Rede begann, wurde er gewaltſam aus dem Local ent
fernt. Die Anhänger deſſelben lieferten nun eine blutige Schlacht
gegen die Anweſenden, bei der mit Stühlen und Bänken drein-
geſchlagen, und ſogar das Meſſer gebraucht wurde. Es er
tönten die Rufe: „Nieder mit der Polizei! Nieder mit Con
ſtans! Nieder mit dem Vaterland!“ Die an-
weſenden Sozialiſten proteſtirten lebhaft gegen den letzteren
Ruf. Schließlich wurde ein Tadelsvotum der Regierung an-
genommen und beſchloſſen, den Kameraden in Carmaux die
Glückwünſche der Sozialiſten zu übermitteln.

Rom, 24. Okt. (Orig.-Tel.) Dex deutſche Ge-
ſandte Herr von Bülow ſoll dem Cardinalſecretär des
Papſtes den Wunſch unterbreitet haben, daß im nächſten Con-
ſiſtorinum auch deutſche Cardinäle ernannt werden
möchten. Die elſäſſiſche Pilgerfabhrt, die wegen derCboleragefahr verſchoben worden war, wird am 19. Februar in
Nom eintreffen und derJubiläumsmeſſe des Papſtes beiwohnen.
Es werden 400 Perſonen aus, dem Elſaß erwartet.

Mailand, 20. Oktober. Geſtern fand vor dem hieſigen
Strafgericht die Verhandlung gegen 13 Anarchiſten,
unter welchen zwei Mädchen, ſtatt. Dieſelben waren
angeklagt, auf offener Straße aufreizende Lieder mit dem
Refrain „Tod dem König und dem Papſt, nieder mit dem ver-
haßten Bürgerthum!“ geſungen zu haben. Zwei der Augeklagten
wurden zu 5 reſp. 6, Monaten Haft und die fünfzehnjährige
bildhübſche, elegant gekleidete Maria Roda zu 3 Monaten Haft
verurtbeilt. Die Uebrigen wurden freigeſprochen. Die Roda
hatte während der Verhandlungen eine freche Sprache gefübrxt-

Cagliari, 24. Okt. (Orig--Tel.) Nach den neueſten
Meldungen ſind durch die Ueberſſchwemmung
500 Häuſer eingeſtürzt. Ju Quimo ſind 45 Leichen in der

pathiſche

Kirche und 25 im Pfarrhaus utkergebracht worden. Lebens
mittel, Kleider und Vettzeug ſind für die Obdachloſen auf der
Präfectur eingetroffen.

Theater und Muſik.
Leipzig, 22. Oktober. „Unebenbürlig“, das neue

fünfaktige Draina von Richard Voß, hat bei ſeiner heutigen
erſten Aufführung am hieſigen Stadttheater eine überaus ſymwohlverdiente Aufnahme gefunden. Der Dichter
wurde vom zweiten Aufzuge an nach jedem Aktſchluß lebhaft
gerufen. „Meiſter Balzer“ von Ernſt von Wildenbruch. wird
r de Neu Aufführung des königlichen Schauſpielhauſes zu
Berlin ſein.

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Unſer geſchätzter Muſikreferent Herr E-

Reinhold erſuckt uns, an dieſer Stelle dem Verfaſſer des
mit „Mehrere Theaterbeſucher“ unterzeichneten „Eingeſaudt
in der „Saaglezeitung' zu erklären, daß er durchaus keine Ver
anloſſug finden kann, auf irgendwelche anonyme Anzapfungen
zu antworlen. Seiner neulichen Abwehr, der Reich ſchen Au
griffe babe er Nichts, hinzuzufügen und ſeine Perſon habe
mit der in Frage ſiehenden Sache Nichts zu thun. Unter
eigener Veraniwortung ſügen wir dem hinzu, daß, wit Vor-
ſiehendes nur billigen. Die Prüfung der Frage, ob der Muſik
referent unſerer Zeitung über die erforderliche Sachkenntniß
verfügt und das Vertrauen unſer e,r Leſer m und nur dieſe
kommen in Betracht verdient, ſteht nur uns zu. Wir habeu)
geprüſt, und während der S'fzjährigen Mitarbeiterſchaft des
Herrn C. Reinhold au unſerex Zeitung das in ihn geſebte Ver
trauen in vollſtem Maße beſtäfigt gefunden haben auch aus
vielfachen Auerkennungen aus unſerm Leſerkreiſe die Ueber
zeugung geſchöpſft, daß die Sagchlichkeit und Unparteilichkeit der
Opern und Concertberichte allgemein anerkannt werden. Dem
gegenüber iſt es ganz Nebeuſache, wie unſer Muſikreferent ſich
ſeine unleugbaren Kenntniſſe erworben hat, es genügt uns.
daß er ſie beſitzt. Wie man übrigens auch in Fach kreiſen über
die Sache deukt, mögen unſere Leſer aus einer Notiz in der
2. Beilage der Morgenansgabe von Nr. 541 des Leipziger
Tageblatts“ in der von Herrn Profeſſor Dr. Paul, einer
Muſik- Autorität erſten Ranges, verantwortlich redigirten
Rubrik Muſik euknehmen. Dieſe Notiz lautet: „Gegen den
ſtets ſachlichen, unparteiiſchen und wohlwollenden Kritiker der
Halliſchen Zeitung, Herrn C. Reinhold, hat der anſcheinend nochwenig erfahrene Capellmeiſter des Siadttheaters in Halle Herr
Reich in einem in der SaaleZeitung abgedruckten Jnſerdt unqualifizirbare Angriffe gerichtet und ſich dabei ſo unglücklich ge

äußert, daß eine weitere Notiznahme nicht angezeigt erſcheint.
Das im Eingange dieſer Notiz des „Leipziger Tageblatts“ ent
haltene Atleſt dem wir uns in jeder Beziehung anſchließen

muß unſerem Muſikreferenken genügen. Und damit iſt dieſe
Sache auch für uns erledigt.

Jm Bürgerverein entwickelte ſich am Sonnabend über
den geplanten Ankauf eines Ackerplanes, im Süden
der Stadt, deſſen Erwerb zu Viehmarktszwecken die Stadt-
veroxdneten kürzlich abgelehnt hatten und der jetzt als Terrain
zur Errichtung des Riebeeck-Aſyls ſeitens der Stadt und
eines Geneſungsbauſes ſeikens der Sektion IV. der
Knappſchafts- Beruf sgenoſſenſchaft in Ausſicht ge
nommen iſt, einer längern Beſprechung. Man war der Anſicht
daß zu dieſen Zweck jenes Aregl, wegen ſeiner geſunden Lage
gewiß trefflich geeignet ſei, der Preis außerdem bei
einer Forderung von 5000 ſür den Morgen im Verhältniß
zu dem für andere LAckerflächen jener Gegend geſorderten ein
niedrig,er ſei, man alſo dein Magiſtxatsvorſchlage wohl zu
ſtimmen könne, vorausgeſetztedaßin jeder Bezieb-
ung Sorge getragen werde, daß die, Stadt wie die Se f-
tion IV der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchafr-
jede an ihrem Theil das von ihr gewünſchte
Areal,erwerben, die Nebenkoſten des Ankaufs
antheilig von beiden getragen würden und ſo alles
vermieden werde, was der Stadt beſondere
Koſten verurſachen und die Sache in irgend einer
Beziehung verſchleiern und damit in Zukunft für die
Staädtgemeinde Schwierigkeiten herbeiführen
könne. Unter dieſen Vorausſetzungen erſcheine der Magiſtrats
antrag ſehr empſehlenswerth, weil damit die Errichtung des
fraglichen Geneſungshauſes für unſere Stadt geſichert erſcheine:
ob der Platz für daſſelbe bei ſeiner etwas abgelegenen Lage.
durch welche der Verkehr mit der Bahn, zu welcher dies Jn-
ſtitut doch manche Beziehung baben würde, vielleicht in gewiſſem
Grade erſchwext ſei, brauchten die ſtädtiſchen Behörden nicht zu
erörtern, das ſei allein Sache der maßgebenden Perſönlichkeiten
der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaſt; jedenfalls ſei für das
Riebe-Aſyl, das wohl im Weſentlichen zu einem Altersheine
eingerichtet werden dürfte, das Terrain als günſtig gelegen zu
bezeichnen. Bei der weiteren Bebauung des Südens werde in
jenen beiden Anlagen mit den geplanten großen Gärten uno
Parkanlagen ein großes Luftreſervoir für jene Gegeno
erhalten öleiben, das andererſeits nicht zu groß, er
um den Verkebr zu bindern, zumal wenn, wie beabſichtigt, die Grundſtücke der beiden Jnſtitute durch die 35 Meter
breite, von Oſten nach Weſten gehende Lutherſtraße getrennt
blieben. Allerd nas ſei in Ausſicht genommen, die übrigen in
Bebauungsplan vorgeſehenen Diagonal- und Querſtraßen durch
den Block aufzuheben, damit werde jedoch der Verkehr keines-
wegs ſo unterbrochen, wie etwa durch die Francke'ſchen Stifa
tungen mit ihren 6 bis 8 Mal größerem Terrain, das überdies
ſich ſehr lang hinſtrecke und eine Läugsausdehnung babe, welche
die der hier in Frage ſtehenden 36 Morgen umfaſſenden Planes
um das Afache übertreffe. Uebrigens ſei jene Gegend auch durcü-
aus nicht ſo unzugänglich, wie man wohl vielfach irr-
thümlicher Weiſe meine: es führe vielmehr die gut gepflaſterie
Fortſetzung der Beeſenerſtraße vom neuen Siechenhauſe zu jenen
Plane, der nur etwa 350 Schritte von dieſer Anſtalt entfernt
liege. Weiter kam die Frage der Errichtung eines Wohn
bauſes für verbeiratbhete Unteroffiziere auf
dem Kaſexnengrundſtücke am Roßplatz zur Be
ſprechung. Es konnte dazu mitgetheilt werden, daß die Er
ſparniß beim Kaſernenbau auf etwa 75000 Mark
geſchätzt werde. Wenn innerhalb dieſer Grenzen und damil
des Rahmens der urſprünglichen Koſteunbewilligung für den
Kaſernenbau der Ban des erwähnten Gebäudes möglich ſei, ſo
könne, man nur empfehlen dem entſprechenden Wunſche des
Militär-Fiskus zu willfahren, zumal die Stadt das Baukapital
mit 49 verzinſt erhalte und der gleiche Satz für die Amortiſa-
tion gezahlt werde. Zweckdienlich erſcheine die Errichtung eines
ſolchen Wohnhauſes für Avancirte aus mancherlei Gründen
Die Kommiſion der Stadtverordnete n-Verſammlung, welcher
die Sache zur Vorberathung vorgelegen hat, ſind auch dieſer
Anſicht, doch ſchlagen ſie vor, über dieſe Angelegenheit erſt zu
entſcheiden, wenn der Abſchluß der Rechnung über den Kaſerneu
bau vorliegt und zu überſehen iſt, wie groß ſich endgültig die
Erſparniß bei demſelben gegenüber dem urſprüglichen Koſtenau-
ſchlag beläuft und ob in dem Rahmen des letzteren auch noch die
Erbauung des fraglichen Wohnhauſes ſich ermöglichen läßt.
Mit beſonderer Freude wurde es bezrüßt, daß ſich für den auf
4590 Jahresmiethe geſchätzten Laden in dem au der großen
Märkerſtraße gelegenen Theile des Rathskellerneu-
baues ein Abnehmer gefunden habe, der für denſelben 6000
zu zablen bereit ſei. Ueber die Sachlage betreffend die
Petition des Gemeindekirchenraths von SanctMoritz um eine Entſchädigung für Hergabe des Moritz
kirchhofe s konnte mitgetheilt werden, daß die Petitionsfom-
miſſion den Anſpruch auf einen Preis von 10000 -4, wie er
geſtellt ſei, für jenen Platz zu hoch finde, zumal das Publikum
durch die Rechtsverjährung des Einſpruches gegen die Benußung
des Weges über dieſen Platz ein dingliches Recht an denſelben
erworben habe, deſſen Vertrelung der Stadt obliege. Dagegen
erſchiene ein billiger Vergleich We der Stadtge
meinde und, der Gemeinde von St. Moritz empfeblens-
wertb, bei dem aber der letztere nicht die freie Lerner
der Zinſen der zu zahlenden Summe zu allgemein kirchlichen
Zwecken zugeſtanden, ſandern die Verbflichtung auferlegt

Erklärung.

werden mäſſen, darqus die baulichen Kalleu der Ers,
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vom

altung der Kirche und ſonſtigen ihr gehörigen
hebäude, zu beſt reiten, welche bei der Mittelloſigkeit der
Bemeinde die Stadt bisher zu tragen gebabt habe.

Ein Konflikt zwiſchen dem Handelsminiſter und den
ſtädtiſchen Behörden hat ſich, wie wir hören, in Sachen der ge
werblichen Zeichenſchule entwickelt. Derſelbe wird dem
Vernehmen nach bereits in der heutigen Stadtverord-

jneten- Sitzung zur Verbandlung gelangen, auf deren Tages
prdnung er noch nachträglich geſetzt worden iſt. ß

es Der hieſige ſtädtiſche Haus und Grundbeſitzer-Verein
hatte eine Kommiſſicn von 5 Mitgliedern beauftragt in Au-
gelegenheit der drückenden Staatsgebändeſteuer eine Petition
un die beiden Häuſer des Preußiſchen Landtags abzufaſſen und

emnächſt zwecks Sammeln von Unkerſchriſten öffentlich auszue Die Kommiſſion iſt geſtern der Weiſung nachgekommen.

e Petition beſchäftigt ſich mit der Gebäudeſteuer, weiſt auf
die Nichtberückſichtigung der Verſchuldung des Hausbeſitzes, die
Miethsverluſte, die hohen Koſten für ordnungsmäßige Ver
waltung des Hauſes, den 1 bigen Kaufſtempel und andere Ab-

aben hin; 2) wehrt ſie die beabſichtigte Vorausbelaſtung der
ausbeſitzer jür den Gemeindebedarf ab. Die Beſitzer der

Grundſtücke in den neuen Stadttbeilen haben die Koſten des
Straßenausbaues (Kanal, Gas und Pflaſterung) im Voraus zu
erbringen, während diejenigen in älteren Stadttbeilen die Koſten
für Veränderung der Bürgerſteige und Kanalanuſchlüſſe zu tragen
haben. Eine darüber hinausgehende Verpflichtung der Haus
beſiber weiſt die Petition als unbegründet zurück und wünſcht,
daß eher eine Eutlaſtung ſtatt eine weitere Belaſtung des Haus
beſitzes eintritt. Die Zuſchläge zur Gebäudeſteuer würden das
in dieſer Steuer ſteckende Unrecht nur noch verſchärfen.

—ee Reuwahlen. Jn den GemeindeKirchenrath von St.
Georgen iſt Herr Rentier Roſch in die Gemeinde- Vertretung
derſelben Gemeinde die Herren Bäckermeiſter Elitzſch und
Bnureauvorſteher Schulze neugewählt worden.

es Die Sonutagsſchule von St. Georgen hatte in der
Zeit vom 1. Oktober 1891 bis dahin 1892 eine Einnabme von
82159 und eine Ausgabe von 339,80 mithin eine Mehr-
ausgabe von 18,21

Der Halleſche Schachklub beging geſtern ſein 30. Stif
tun gsfeſt. Es bot daſſelbe Veranlaſſung zu einem größeren
Schachwettſtreit, der gewiſſermaßen als Gegenſtück des im Jahre
1886 vom Magdeburger Schachklub veranſtalteten Provinzial-
8ärniege u betrachten war. Der vom Halleſchen Schach-
lub an alle Schachſpieler der Provinz Sachſen und der an

nrenzenden Gebiete erlaſſene Einladung hatten denn auch zahl
eiche hieſige und auswärtige Freunde des edlen Spieles enthohen ſo daß ſich an dem Klaſſenturnier nicht weniger als

0, an dem Tombola-Turnier außerdem 36 Spieler betheiligten;
u. a. waren an Meiſtern Schallopp-Berlin, L'her-met-Magdeburg, von Gottſchall und Lipke-
Halle ſowie Milſes- Leipzig anweſend, jedoch bethei
ligte ſich der Letztgenannte durch beſondere Umſtände verbindert,
dem Feſte während. der ganzen Dauer deſſelben beizuwohnen,
nicht am Spiel. Die Turniere dauerten von geſtern von Morgens
5 Uhr ab bis tief in die Nacht, um am Abend unter
brochen durch ein Feſteſſen, bei welchem es an anregenden
Tainkſprüchen nicht fehlte, und dem ſArneh gen Verein vom
akademiſchen Schachklub unter den beſten Wünſchen für ſein
ferneres Gedeiben ein Schachtiſch nebſt Spiel verehrt wurde.

dach Tifch wurden u. a. von Herrn stud. Deichmann meh-
xere Blindlingspartieen geſpielt und eine Berathungspartie der
Herren Schallopp. Lipke und Roſenbaum- Deſſau
gegen die Herren von Gottſchall, L'hermet und Hr.
Schwarz- Halle endete mit dem Siege der drei Erſtgenannten.
Auch heute werden die Turniere noch fortgeſetzt und zwar im
Wafs Otto: wir werden deshalb erſt morgen in der Lage ſein,
die Namen der Sieger zu nennen, denen die werthvollen Preiſe
zufollen. die geſtern im Saale zur „Tulpe“ auf einer mächtigen
Tafel vereinigt, allgemeine Bewunderung erregten. Schon jetzt
übrigens können wir den Verlauf des ganzen Feſtes als einen
für alle Theilnehmer äußerſt angenehmen und befriedigenden
bezeichnen, für welchen dieſelben dem feſtgebenden Verein leb
haſte Auerkennung zollen.

Stiftuugsfeſte. Jn dieſe Woche fallen die Stiftungstage
zweier der älteſten geſelligen Vereine von Halle: heute feiert
die Harmonie ihr Stiftungsfeſt im Neuen Tbegter, morgen die
Lyra ihr 36jähriges in der Kaiſer Wilbelmshalle. Uebermorgen

egeht der Verein für Briefmarkenkunde ſein 7. Stiftungsfeſt,
ie eigentliche Feier hat bereits an Sonnabend im Franziskaner

ſtattgefunden.
e Photographiſche Auf

5 ein Berliner Photograph d. reichen Arbeiter der
Dehne'ſchen Maſchinenfabrik und Eiſen e rei photographiſch auf
genommen hat, um die fertiggeſtellten Vilder auf der Chicagoer
Welkausſtellung mit auszuſtellen. Derſelbe Unternehmer hat
auch die Arbeiter der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei, der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von Wegelin u.
Hübner, A. Wernicke, F. Zimmermann u. ſ. w. werkſtattweiſe
abgebildet und die wohlgelungenen Bilder in eins zuſammenge-
tellt. Da der Preis eines ſolchen Bildes ein ſehr geringer war,
o hat der betreffende Unternehmer gus den Reihen der betreffen-
en Beamten und Arbeiter wohl üher 1000 Beſtellungen auf
Lieferung eines Bildes erhalten.

Stadttheater. Am nächſten Mittwoch findet nochmals
eine Aufführung von Wagners Siegfried im Abonnement
W Kartenfarbe weiß, vielfachen Wünſchen entſprechend, ſtatt.

ie folgende Aufführung des Werkes ſoll dann erſt im Januar
irrt der Darſtellung des geſammten Nibelungen-din ges in Scene gehen. Am nächſten Donnerstag wird
das Luſtſpiel Die Augen der Liebe mit Frau Rinald
als Priska, Irl. Schneider als Fifi, Herr Schreiner als
Bruneck und Herr Rinald als Maroly gegeben. Ende dieſes
r Aufführung von Wagner's „Triſtan und

Jſolde“ ſtatt.Jn der letzten Ziehung der 4. Klaſſe 187. Koniglich
ren Klaffenlotterie fiel ein Gewinn von 300 000 auf

V.
a. Verkauf. Das in letzter Zeit wiederholt in andere

Hände übergegangene Reſtaurant zum „Haideſchlößchen“ bei
Dölau iſt durch Kauf, für den Preis von 50000 in Beſitz des
Herrn Rentier Müller aus Berlin übergegangen. Die Ueber-
nahme findet am 1. Dez. ſtatt.

o Jm Wege der Zivangsvollftreckung wurde am Freitag
an hieſiger Gerichtsſtelle das auf. den Namen des Bauunter
kehmers Hermann Reichardt hierſelbſt eingetragene, an der
Piebenauerſtraße und der ſog. Wolfsſchlucht belegene Haus-
rundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft. Erſteher war Herr
daufmann Cerl Gebhardt hier mit 38 500 t

Ueberfahren. Geſtern Abend gegen 8 Uhr fuhr ein
oldat der hieſigen Garniſon mit einem Motorwagen die
uchererſtraße entlang. An der Hohenzollernſtraße ſprang er

om Wagen ab und zwar der Vorſchrift entgegen, von der
linken Seite, ohne geſehen zu haben, daß ein entgegen kommender
Motorwagen ſchon ziemlich nahe heran war. Von dieſem nun
wurde er erfaßt und niedergeworfen, glücklicher Weiſe aber nicht
n t doch blieb er kurze Zeit beſinnungslos liegen und

ürzlich berichteten wir,

lutete Lerk. Nachdem er ſich erbolt, ging er nach ſeiner
aſerne ab.

Selbſtmord. Am Sonnabend Abend gegen 6 Ubr
ntleibte ſich durch Selbſtmord er hatte ſich eine Revolver-
ugel in den Kopf geſchoſſen in ſeiner Mittelſtraße Nr. 19
elegenen Wohnung der Schreiber Eichler. Veranlaſſung bierzu

oll ſeine Entlaſſung aus ſeiner bisherigen Stellung gegeben
aben. E. lebte ſchon ſeit längerer Zeit geirennt von ſeiner Frau-

Univerſitäts-Muſikdirektor Dr. Robert
Franz

Eine Kunde, wir nicht nur in unſerer Stadt ſon
dern im ganzen deulſchen Reiche, in allen Theilen der
ziviliſirten Welt allgemeine Trauer hervorrufen wird geht
Auns ſoeben kurz vor Schluß der Redaktion zu: der ehe-

malige UniverſitätsMuſikdirektor der vereinigten Friedrichs

Univerſität Halle- Wittenberg und Ehrenbürger der StadtHalle,
Herr Dr. Robert Franz, iſt heute Nacht 1 Uhr nach
kurzem Kraukenlager im 78. Jahre ſeines reich geſegneten
Lebens ſanft und friedlich hinübergeſchlummert zur ewigen
Frende! Hochgeehrt und vielgefeiert hat der Verſtorbene
in unſerer Muſenſtadt, welche ſeine großen Verdienſte auf
dem Gebiete der Muſik ſtets in reichſtem Maße anerkannt
und gewürdigt hat, einen heiteren und ungetrübten Lebens-
abend genießen dürfen und die ehrwürdige Geſtalt des
„alten Franz“, welche ja Jedermann in unſerer Stadt ſo
wohl bekannt war, wird aus dem Gedächtniß unſerer Mit
bürger nimmer entweichen. Ein reich begabter Geiſt, wel
cher viel gewollt und viel erreicht hat, wird mit dieſem
ſeltenen Manne zu Grabe getragen werden, die Stadt
Halle verliert in ihm einen treuen und dankbaren Sohn,
Bürger und Ehrenbürger unſere Univerſität einen ihrer
beſten Angehörigen die geſammte Muſikwelt einen ihrer
vornehmſten und genialſten Vertreter. Eine eingehende
Würdigung ſeiner Bedeutung auf muſikaliſchem Gebiete
heute, in dieſer vorgerückten Stunde, zu verſuchen, iſt leider
nicht möglich; wir behalten uns dieſelbe daher für einen
der nächſten Tage vor und geben unſeren Leſern heute nur
einen kurz gedrängten Abriß ſeines Lebens, ſeiner Arbeiten
und ſeiner Erfolge.Geboren zu Soue am 28. Juni 1815, ſtand Robert Franz

bereits im 14. Lebensjahre, als er ohne Unterſtützung von
ſeiten ſeiner Angehörigen ganz auf eigene Hand ſich die Ele-
mente der Muſik anzueignen ſuchte. Später erbielt er Unter
richt von verſchiedenen Lehrern. Als Schüler des Gymnaſiums
des Waiſenhauſes gewannen ſeine muſikaliſchen Neigungen unter
Leitung des dortigen Kantors in dem Maße die Oberhand, daß
er, ſich entſchloß, fortan die Muſik zum Lebensberuf zu er-
wählen. Er ging 1835 nach Deſſau zu Friedr. Schneider und
ſtudirte daſelbſt die Theorie der Tonſebkunſt, kehrte 1837 in das
elterliche Haus zurück und begann nun ein ernſtes Studium der
Werke Bachs, während er ſich zugleich mit den neueren
Meiſtern, bekannt machte. Neigung und nakürliche Anlage
führten ihn m der muſikaliſchen Lyrik zu. Nebendem Einfluſſe Bachs war es vorzugsweiſe das deutſche

olks- und Kirchenlied, welches beſtimmend auf die
Entwicklung von Frauz' muſikaliſcher Begabung eingewirkt hat.
Die zahlreichen Liederkompoſitionen, die er ſeitdem
veröffentlicht hat, zeichnen ſich vornehmlich durch Jdealität der
Textauffaſſung und durch ſchöne Stimmungsgemäßheit aus,
welch letztere indes ihren Kern mehr in der reich ausgeſtatteten
Pianofortebegleitung als in der geſnungenen Weiſe (Melodie)
hat. Hand in Hand mit dem Produziren ging bei Franz eine
ſtets wachſende Theilnahme au Bach'ſcher Kunſt. Es eröffnete
ihm dies inſofern einen neuen Kreis der Thätigkeit, als er viele der
Kirchenwerke des alten Tonmeiſters ergänzend bearbeitete und
herausgab, was ſpäter auch mit einigen Werken von Händel
gerran Franz hat ſeit 1837 ununterbrochen in ſeiner Vater
tadt Halle gelebt, wo er anfänglich. als Organiſt an der Ulrich
kirche thätig war, ſpäter aber die Leitung der Singakademie
und der größeren Conzertvereine übernahm, auch zum Univer-
ſitäts Muſikdirektor erwählt wurde. Jn der Folge drangen
ſeine Lieder, deren er über 250 veröffentlicht hat, in immer
weitere Kreiſe. Seit 1853 wurde ihm ſeine Thätigkeit durch ein
ſchon früher hervorgetretenes Gehörleiden außerordentlich er
ſchwert, ſodoß er ſich 1868 gezwungen ſah, ſeine Aemter nieder
zulegen. Seine vielen Freunde und Verehrer ſeiner Kunſt boten
ihm ein Ehrengeſchenk von 40000 Thalern, au, wodurch der
kranke Meiſter allen Nahrungsſorgen für ſein Alter überhoben
wurde. Jm Jahre 1885, wo Franz ſeinen 70. Geburtstag be
ging, wurden ihm Ehrenbezeugungen von allen Seiten im
reichſten Maße zu theil, aus allen Theilen der Welt empfing er
die glänzendſten Huldigungen; die Stadt Halle ehrte ihren
großen Sohn durch die Verleihung des Ehrenbürgerrechts. Von
den Werken, die über R. Franz geſchrieben worden ſind, ſeienhervorgehoben: F. Liszt Robert Franz (Leipzig 1872), Oſter-

wald: „R. Franz, ein Lebensbild' (Leipzig 1886),
„Robert Franz
Leipzig 1875).

A. Saran:
und das deutſche Volks und Kirchenlied“

StadtTheater.
Feſtvorſtellung. Oberon.

Zur Feier des Geburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und Königin hatte das Stadttheater am Sonnabend eine Feſt-
vorſtellung veranſtaltet, die bei feſtlich erleuchtetem und vor faſt
bis auf den letzten Platz beſetztem Hauſe ſtattfand und als eine
wahrhaft würdige Feſtfeier gerühmt zu werden verdient. Vom
Orcheſter wurde der Abend mit Weber's „Jubelouverture“
eingeleitet. Frl. Greve ſprach hierauf in ſchwungvollem Vor-
trag das von Herrn Wilh. Anthony, dem Chef-Redakteur
der Halliſchen Zeitung, verfaßte Feſtgedicht, welches von der
Feſtverſammlung mit lautem Beifalle aufgenommen wurde. Die
ſich anſchließende Wiederholung von Wagnex's „Siegfried“
bot uns keine Veranlgſſung, in eine abermalige Beſprechung ein-
zutreten. Nur dem Vertreter der Titelpartie, Herrn Caliga,
muß atteſtirt ſein, daß dies Mal ſein Organ den großen An-
forderungen bis zum Schluſſe hin Stand hielt. Die ganze Auf-
führung aber gereichte, unſerer Oper zur Ehre. Der geſtrige
Abend brachte in dieſem Spielabſchnitt zum erſten Male
Weber'“s „Oberon“. Als im vorigen Jahre „Oberon“ neu-
einſtudirt in das Repertoir unſeres Stadttheaters eingeführt
wurde, widmeten wir dem herrlichen Werke eine längere Be
ſprechung, ſodaß eine erneute Betrachtung heute ſich erübrigt.
Nur auf die von Wüllnex an Stelle des die Wirkung der
Oper beeinträchligenden Dialogs geſetzten Recitative, die
man neuerdings an vielen Bühnen eingeführt hat,
möchten wir die Theagterleitung wiederholt aufmerkſam
gemacht haben, weil durch deren Einführung d des
Publikums für das (durch Weber's in unvergängliche Schönheit
erſtrahlende Muſik geadelte) Werk ſicherlich neubelebt wurde.
„Die Einmiſchung ſo vieler Perſonen, welche nicht ſingen, die
Weglaſſung der Muſik in den wichtigſten Momenten, beraubten
unſern Oberon des Namens einer Oper und werden ihn untaug-
lich machen für alle anderen Sühnen“, ſo ſchrieb Weber be-
kanntlich ſelbſt an den Textdichter Planché. Man weiß es
ja auch daß Weber an der Verwirklichung ſeiner Abſicht, Oberon
zu einer wirklichen Oper umzugeſtalten, nur durch den uner-
wartet ſchnellen Tod verhindert worden iſt. Jm Uebrigen hat
unſere Theaterleitung nichts verſäumt, „Oberon“ zugkräſtig
machen. Es wird in der That wenige Bühnen geben, welche
hinſichtlich des Reichthums der jetzigen ſzeniſchen Ausſtattung
von „Oberon“ mit unſerm Stadttheater rivaliſiren können. Das
Arrangement der Schblußapotheoſe in Oberon's Zaubergarten
z. B. kann man mit Recht als „ſeenhaft“ bezeichnen und die ge
ſchickte Verwendung des Ballets in den Feen-Sjenen iſt zur
Erhöhung der Wirkung ſehr geeignet. Die erfreulich abgerun-dete Aufführung fand beim Publikum ungetheilten Beifall. Wir
wollen vorweg beloben, daß der Dialog von den diesjährigen
Sängern im Allgemeinen gut geſprochen wird und daß in
ſzeniſcher Hinſicht gleichfalls Alles „wie am Schnürchen“ ging
ünd Letzteres will gerade in „Oberon“ ſehr viel ſagen. Von
den Vertretern der Hauptpartien waren nur Frl. Reinbhardt
als Rezia und Frl. Rothe als Puck bereits bekannt. Beide
verdienten ſich das frühere Lob von Neuem. An Frl. Rein-
bardt's Rezia iſt insbeſondere die kunſtvolle Behandlung des

eſauglichen Parts, die uns die Schönheiten der Weber'ſchen
Muſik ganz vermittelte, warm zu loben. Wie ſchön gelangen
Frl. Reinhardt geſtern z. B. die Colorgturen der erſten Arie
und wie erſchöpfend verſtand ſie den Anforderungen der großen
Ocean-Arie allerdings nicht immer in Uebereinſtimmung mit
dem Orcheſter gerecht zu werden. Wenn Herr Caliga für

die ebenſs ſchwierige, wie undankbare Partie des Ritters Hüon
zeitweilig (z. B. in der Trompeten-Arie) mehr ſtimmliche Kraft
eingeſetztf hätte, wäre an der Geſammtleiſtung nicht der kleinſte
Wunſch übrig geblieben. Hoffentlich bleibt Herr Caliga unſerer
Oper recht lange erhalten. Ein guter Scherasmin, muſikaliſch
tüchtig und beweglich in der Darſtellung war Herr Eilers.
Als Fatime ſtellte ſich eine neue Anwärterin für das Soubrelten-
fach, Frl. Hedinger, vor. Bühnenerſcheinung, Spiel, Stimme
und Geſangsſchule hatten (einige kleine Jrrthümer in der
Romanze von Sedar und die ſtellenweiſe fehlende Tonfeſtigkeis
ſchreiben wir der erklärlichen Befangenheit zu gute) ſo unleng-
bare Vorzüge aufzuweiſen, daß wir einer weikeren Partie der
Künſtlerin iſt Jntereſſe entgegenſehen. Es wird ſich daun
auch zeigen, ob der rer zeitweilig hervortretende ſpröde
Klang der Stimme in der, Mittel und tiefen Lage nicht nur
mit einer noch nicht ganz überwundenen Jndispoſition in Zu
ſammenhang ſtand. Herrn Wirk's Oberon hatle unſeren Bei-
fall. Den Meermädchengeſang hätte mon beſſer von einer
Sängerin ausführen laſſen, umſomehr, als das n n
für zwei Meermädchen gar nicht Raum hatte. Die Damen
Bren er und Bendl ſangen je eine Stropbe recht gut. Was
die Chorleiſtungen betrifft, ſo ließ der Frauenchor in den Piano-
ſtellen es an der wünſchenswerthen Feinheit des Vortrags oft
fehlen. Auch darf der Janitſcharenchor im I. Finale die
charakteriſtiſche Marſchmuſik des Orcheſters nicht decken. Dirr-
gent der Aufführung war Herr Capellmeiſter Reich. Die
herrliche Onverture wurde geſtern nicht applaudirt.

C. Reinbold-

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

h Dölan, 25. Oktober. Verſammlung der Allgemeinen Ordunnngsparteiin Dölau) Velch feſten
Boden die Allgemeine Ordnungspartei im Saalkreiſe gefaßt
hat, beweiſt die große Verſammlung welche Sonnabend am
22. Oktober im Palmbaum zu Dölau ſtattgefunden hat. Trotz
Regen, Wind und Wetter war der geräumige Saal, der an
180 Perſonen faßt, gefüllt von Landwirthen und in der großen
Mehrbeit von den Arbeitern der benachbarten Thon und Koblen-
gruben. Nachdem die Verhandlungen durch die aus Halle er
ſchienenen Herren mit einem Hoch auf den Kaiſer und die (ihren
Geburtstag begehende) Kaiſerin eingeleitet waren, überuahm der
als Vorſitzende gewählte Fabrikbeſitzer Bänſch aus Dölan die
Leitung der erhebend erlaufenden Verſammlung Zunächſt gab
einer der aus Halle gekommenen Vorſtandsmitglieder auf Wunſch
einen Ueberblick über die allgemeine politiſche Lage und die
Stellung der Ordnungspartei zu den bevorſtehenden Land-
tagswahlen. Es gelte den Bann des Centrums zu brechen
und zu verhüten, daß dieſes je nachdem es ein ſchwarzes
oder rothes Kartell im Parlamente bildet, den Ausſchlag gebe
und die Regierung zu Opfern an den Ultramontarismus
nöthige. Es gelte Männer gemäßigter, nach allen
Seiten unabhängiger Geſinnung nach Berlin zu entſenden.
Die Gefahr, welche von, Seiten der Sozialdemokratie drobe,
ſei latente aber nicht geringer geworden. Nicht das Streben,
die Lage der Arbeiter moraliſch und materiell aufzubeſſern, ſie
zu bekämpfen ſondern deren internationales agitatoriſches und
umſtürzleriſches Gebahren. Dabei dürfen ſich die Arbeiter auf
dem Lande dadurch nicht beirren laſſen daß die Sozialdemo-
kratie ihnen ihr wahres Antlitz nicht entſchleiert. Herr Predigt-
amtskandidat Eiffel aus Schiepzig beleuchtekte an der Hand
von Beiſpielen, wie die Sozialdemokratie wahre Thatſachen
Bibelſtellen c. fälſche. Er erkannte an, daß in der Partei
manches Gute ſei, z. B. der Opfermuth, den die Sozialdemo-
kraten auch in Hamburg bei der Cholera bewieſen haben und
ſprach die Hoffnung aus daß die Gegner der Sozialdemokratie
gleiche Hingabe an ihre Ueberzeugungen beweiſen möchten. Er.
wie die nachfolgenden Redner insbeſondere Herr Fabrikbeſitzer
Bänſch und Herr Kantor Ströths forderten zum Ver
harren oder zum Eintritt in die Ordnungspartei auf. Großen
Eindruck machte es, wie ein Ziegeleiarbeiter für die Sache der
Ordnungspartei warb. Erſei kein Schmeichler, noch wolle er ſich
an die Rockſchöße der Reichen hängen, aber als Familienvater
habe er erkannt, wie die Sozialdemokratie dem arbeitenden
Stande keinen Segen bringen könne und wie viel andererſeits
vom Stagte in den letzten Jahrzehnten für das Volk geleiſtet
ſei. Trotz des Hohnes, Spottes und aller ihm widerfahrener
Anfeindungen bleibe er in der Ordnungspartei und fordere
alle Arbeiter auf, in dieſe Partei, welche ſür ſie ein Herz babe,
einzutreten. Ein Bergmann brachte in dankbarer Anerkennung
deſſen, was für den Bergarbeiterſtand geſchehe, ein Hoch auf das
deutſche Vaterland aus. Auf beſonderen Wunſch wurde durch
einen der Halleſchen Herrn noch die Bedeutung der Steuerreform
entwickelt und beſonders ausgeführt, daß die aus den Taſchen
der wohlhabenden Klaſſen gezogenen Steuern dein ganzen Volke
dadurch zu Gute kommen, daß ſie zur Ueberlaſſung der Grun
und Gebändeſteuern an die Gemeinden verwandt werden ſollten.
Jn das Hoch auf den Kaifer, mit welchem der offizielle Theil
geſchloſſen wurde, ſtimmten alle Anweſenden unter Erheben
von ihren Plätzen begeiſtert ein. Darauf wurden patriotiſche
Lieder geſungen und kleinere Feſtreden gehalten, namentlich
wurde der hochverdiente und leider erkrankte Schöpfer der
Ordnungspartei, Herr Landgerichtsdirektor Reuter gefeiert.
Jn Dölau wurde das letzte Mal ſozialdemokratiſch gewählt. Am
Sonnabend war Nichts von der Sozialdemokratie zu entdecken.
Zu beachten bleibt, daß auf dem Lande das Jntereſſe für die
feinen Nüancirungen und Differenzirungen der Parteien erlahmt
und nur der eine Gegenſatz ausſchlaggebend iſt: Hie Kaiſer
und Reich, hie Sozialdemokratie!

H Reideburg, 25. Oktober. (Herr Superintendent
Fabarins-Reideburg), der Ephorus der Landephorie
Halle I iſt, wie wir erfahren, in dieſen Tagen nach längerem
Leiden durch den Tod aus ſeiner reichgeſegneten Thätigkeit ab-
berufen worden. Sein Andenken wird bei Allen, die zu dem
Verſtorbenen in Beziehung geſtanden, in Ehren bleiben.

O Deſſan, 23. Okt. (Straßenbahn.) Dem Magiſtrat
hier iſt ſeitens der Elektrizitäts geſellſchaft in Berlin
der Entwurf einer elektriſchen Straßenbabn in Deſſau
mit der Bikte um Konzeſſion eingereicht worden. Ferner liegt
dem Magiſtrat ein Geſuch der Firma Vier hier um Kon-
zeſſionirung einer Pferdebahn in unſerer Stadt vor. Der
e deerärä wird die Auswahl unter den Bewerbern zu treffen

aben.
—2. Oſterburg, 22. Oktober. Bezüglich des Päda-

gogiums in Oſterburg), welches wie mitgetheilt am
18. Oktober feierlich eröffnet worden iſt, theilen wir noch wit,
daß die genannte Anſtalt nicht, wie in unſerer Notiz ange
geben, in den Beſitz der Stadt übergegangen iſt, ſondern
von den Herrn Dr. Paul Lorenz das Pädagogium alsPrivat-Lehr- und Erziehungs-Jnſtitut, allerdings mit ſtädti
ſcher Subvention, neubegründet worden iſt.

Gardelegen, 22. Oktober. (Der Kreistag) unſeres
Kreiſes beſchloß einſtimmig zum Landrath den bisberigen
Landrathsverweſer und Kreisdeputirten Rittergutsbeſitzer von
Goßler-Zichtan vorzuſchlagen und das dem bisherigen Land
rath, Geheimrath von Gerlach, gebörige Haus mit Buregus
ebäude, großem Garten und Park für 45 000 anzukaufen.t dem Hauſe ſollen Bureauxräume und Sitzungsſäle für den
reistag und Kreisausſchutz eingerichtet werden.

S Zwickan, 23. Oktober. (Städ tiſche Nach einer
vom Rath veröffentlichten Ueberſicht der ſtädtiſchen Vermögens
und Kaſſenverbältniſſe im Jabre 1891 betrug das Stadtvermö-
gen am Jahresſchluſſe 11195 843 42 5 Stammvermögen,
1 687 476 7 4 ſonſtiges Vermögen, 12883 319 4& 49 über-
haupt und zwar 969 927 8 43 mehr als 1890. Die Schulden
beliefen ſich auf 6 723 952 .4 75 d. i. 408 066 mehr als
1890. Unablegbare Schulden ſind nicht vorhanden. Die Jahres
einnahmen der ſtädtiſchen Caſſen beliefen ſich auf 4732 305
57 die Ausgaben auf 4608 916 .4 86 Caſſenreſte waren
874 11 4 vorhanden.

e Stelegenheitskanuf!f Mehrere groese Posten prima reinwollener Hleiderstoſfe, P letzte Neuheiten Dö
Changegants, original engl. Pingonals, Velours russes, habe äeh sehr preiswerth erworben undind We it inter. Freis zum Verlauf gesteilt. B. WHalle (Saale. 41046
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ich Geiſtſtraße 42 hier Wert
19 gr. und 25 kl. Bettſtücke (nen), W und kl. Bettbezüge (nen), Bett

dlücher, Köper, Drell, Federleinen, Bett

Dr. VWV I. Rascoh, Steinweg 26
IIaupt-Agentur der Gothaer Lebens verslenerungeban*k.

Agentur der Gothaer FVeuerversicherungebank.
m z

Auersaqh, 23 Oktober. hen In hießigerGegend wurde geſtern früh kurz nach 6 Uhr ein Erdö eben
verſpürt, welches im Ganzen 5 bis 6 Sekunden andauerte.
Wäbrend der erſten zwei Sekunden kündete ein dumpfes Rollen
die zwei Hauptſtöße an. JJn den letzten drei Sekunden klang
es allmählich ab. Leicht geſtellte Gegenſtände und Fenſter
ſcheiben klirrten.

S Weimar, 23. Okt. Vom Hofe. LandesSy-
mode.) Der Großberzog iſt nach Eiſenach abgereiſt und hat
ſich von da auf die Wariburg begeben. Die evangeliſche
Lande esſynode ſür, das Großberzogthum Sachſen, die m
Dezember 1890 ihre Thätigkeit vertagt hat, iſt auf den 7. No
vember wieder ein berufen.

F Attenburg, 22. Okt. (Perſonalnachricht.), Wie
awtlich bekonnt gegeben wird, bat der Herzog den königl.
prenß. Regiernngsrath von Chaumonfet aus Magde-
burg zum Vorſtand des herzogl. Miniſteriums, Äbtbeilung
des Jnnern, und damit zum ordemlichen ſtimmfübrenden Mit-
giede des Geſammtminiſterinms ernannt und ihm das Prädikat
Staatsrath verliehen.

x RKaſſel, 22. Okt. (Landesſynode. Petition.)
Die Landesſynode hat ſaſt einſſimmig die Verlegung des Du ß
ta ges auf die vorleßte Trinitatiswöche gemäß den Beſchlüſſen
anderer Synoden Norddeutſchlands angenommen und dem Ge
ſetze betreffend den allgemeinen Bub und, Bettag zu
eſtimmt. Der, nationalliberale Wahlverein für

Kaſſel und Umgebung beſchloß in einer vorgeſtern Abend abge
baltenen Verſammlung, die Abſendung einer Petition her
der Angelegenbeit des hieſigen Hoftheaters und wegen der
Abſperrungen auſ Wilbelmshöbe-

Berliner Börſe vom 24, Oktober 1892.
„Aufangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a S
Credit 164,75 Vuſſchtiehrader 189,Lombarden 42, Elbeihal 94,80Disconto. Commandit 183,75 Gotthardtbahn
Handels-Geſellſchaſt tal. Mittelmeer 103,89

resdner Bank 140, arſchau Wien 198,60
Darmſtädter Bank 134,70 95 Italiener 91.,60VNationalbank f. D. 11490 4 Ungarn 94590
Dortmunder Union 59,75 45 Egypler
Launrohütte 108, Ruſſ. Noten 202,Bochumer Guß 12430 Hibernig 115,40Mainzer Eiſegb. 113.,90 Geiſenkirchen 134,25
Mgrienburg-Mlawka, 58,75 Harpener 2135Oſſtpreußiſche Südbahn 69, Tannenbaum 81,10
Lübeck-Büchener .143.90 Dynamit-Tru 132 70DuxVodenbach 219,20 Nordd. Llovd 111 10

Tendenz: ſlill.

Verliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 24. Oktober, 3 Uhr Nachm.

FondsVörſe.
24 Reichsanleihe 107, Dortm. Union St. Pr. 58,80
23 do 100.30 *Gotthardbahn 153,1023 do 86.60 Oeſtr. Cred.-Actien 65,7524 Conſols 106 90 Lombarden 442,do. 100 390 Riebeck Montanwerke 168,

o o *Cröllw. Pavierſabrik 116,2073 Landſch. Ctr.Wſd. 97,10 *Harpeuer Kohlen 135,3085,40 u Süd Weſt
Disc-Komm. 1384,30 47, Heſſr. Goldrente 9770
Darmſtädter Vauk 134,10 Ung. do. 95
Deutſche Bank 158,50 Jtal. 9enten 91,90Berl. Handelsgeſellſch. 154,50 *80. 9iuſſ. 9660
»Dresdner Bank 140,60 Oelſtr. Nolen 170,10
Bochumer Gußſtahl 124,75 Ruſſ. do. 2902,25
*Lanrahülte 2 ſchwächt

Tendenz: abgeſchwächt.Die mit bezeichneten Vapie ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen loco: 145 165, Oct.Nov. 155, Nov. Dez 155,

April-Mai 159, ſeſt.
Roggen gloco: 137— 143, Oct.Nov. 139,75, Nov.Dez. 139,75

April-Mai 143, matter.
Haſer: loco: 147-162, Oct. Nov. 146,25, Nov.Dez. 144,50,
April-Mai 14425, matter.

Rüböl loco: 51,90 October 51,80, April Mai 52,20 höher.
Spiritus (70 er Wagare) loco: 33,—, October 31,80, Oct.Nov.

31,80, Nov.Dez. 31,90, April-Mai 33,20, Tdz. matt.
150ex Waare) loco 52 70, Petroleum loco 22,30.

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in ziemlich ſeſter Haltung
auf hohes Wien, wo Deckungen in Kreditaktien befeſtigten,
worauf hier der Bankenmarkt ſeſter einſetzte. Das Geſchäſt
bewegte ſich jedoch in ſehr engen Grenzen, weil ſich bereits das
Prolongationsgeſchäſt für den Ultimo entwickelle. Jn Montan
werthen konnten ſich die theilweiſe höheren Notizen wobl bebaupten, da ſich Stückebedarf nicht zeigte. Jn Eiſenbahnaktien

war in heimiſchen nur belangloſer Umſaßz. beſſer waren
Warſchau Wiener und Buſchthiehrader; ſchwach ſchwei-
riſche Nordoſt und Union. Jm Fondsinarkt Ungarn und
Italiener Ketig, Mexikauer ſchwächer, Goldruſſen ſtill, Noten
(Hwach. Jn heimiſchen Fonds ſtiller Verkehr bei unweſentlichen
Verändernngen. Geld anziehend. Privatdiskont 2i

Getreidebörſe. Jnfolge guswärtiger Berichte iſt die Stim
mung für Getreide malt; bei entgegenkonmendem Angebot
herrſcht jedoch ziemlich rege Kaufluſt. Weizen verlor wenig,
o dagegen mußte Frpghiche im Preiſe nachgeben. Hafer
ziemlich unverändert und ſtill. Rüböl wieder höder auf Paris.
hirens anfänglich beſſer bezahlt, ermattete ſpäter ganz er

eblich.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchenu.

Stockholin, 24. Oktober. Die bekannte, ſchwediſche Schriſt
ſtellerin Anna Charlolte Edrem verehelichte Herzogin von
Carnallelo iſt nach m Krankheit in Neapel geſtorben.

Peſt, 24. Oklober. (Orig--Telegr.) CEholerabericht. Von
Sonnabend bis r Abend 6 Uhr ſind 13 Erkrankungen
und 17, Todesfälle gemeldet.

Liſfſabon, 24. Oktober. (Orig.-Telegr.) Es ſind bis jetzt
gewäblt: 4 monarchiſtiſche, 2 republikaniſche Depntirle. Serpa
Pinto und Mariano Carvallo ſind wiedergewähtt. Jn Cintra
kamen Unruhen vor, wobei einige Perſonen verwundet wurden.

Militär mußte erh. tAthen, 24. Oktober. (OriginalTelear.) Der Großfürſt
Thwronfolger iſt nach 2fägiger, durch ſchlechtes Wetter verur

Verſpätung, nach Abſolvirung der Quarantäne bier ein
getroffen.

Handel, Finanzen
7 n Rauchfuß'ſche Bierbr,auereienDon und. Giebichenſtein, Actklengeſellſchaft.

as Geſchäftsjahr 1891 /92 iſt derartig günſtig geweſen, daß trotz
des Boykotts auf das erhöbhte Actienkapital 5 als Dividendenach bohe Abſchreibungen und Rücklagen vertheilt werden ſollen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Dienstag, den 25. Oktober.

Wolkig, kühl, meiſt trocken. Nachts vielfach Froſt.

Die Seiden-Fabrik G. Henneberg (1. u. k. Hon.), Zürich
ſendet direct an Private: ſchwarze weiße und farbige
Seidenſtoffe von 75 Pf. bis M. 18.65 p. Meter glatt,
geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual.
und 2000 verſch. Farben Deſſins 2c.) porto und zolffrei.

Muſter umgehend. 149
Es wird ganz beſonders auf das Jnſerat „Lunge und Hals“

in der heutigen Nummer aufmerkſam gemacht und iſt es ſehr
zu empfeblen, daſſelbe aufzubewahren. Das in der Annonce
einpfohlene Mittel iſt das einzige von den vielen exiſtirenden,
welches von der Natur ſelbſt geſchaffen und dargeboten wird
und überraſchende Erfolge aufzuweiſen hat. [1054

e -m----m--m--m--m--2Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Firma Orenstein und Koppel zu Berlin wird im
Auſtrage der Intereſſenten die generellen Vorarbeiten für den
Bau einer Kleinbahn, von Nauendorf nach Löbejün und einer
ſolchen von Vebitz nach Mucreng vornehmen

Die betbeiligten Ortspolizei- und Ortsbehörden des Kreiſes
erſuche ich, die Vornahme dieſer Arbeiten nicht zu dindern, ſondern
vielmehr nach Möglichkeit zu unterſtützen. [1065

Halle a. S., den 12. Oktober 1892.
Der commiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

v. Werder,Regierungs Rath.

Verbot.Da nach amtlichen Nachrichten die Cholera in den Nieder
landen immer weitere Verbreitung findet, wird hierdurch für

den ganzen Regierungsbezirk die Ein und Durchſubr von ge
brauchten Kleidern von errouger Leib
Hadern und Lumpen aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Bulter
W Earnonntem eichkäſe aus den Niederlanden bis auf Weiteres

erboten.
Ausgeſchloſſen von dem Verbote bleiben Wäſche und Kleider

von Reiſenden. 11064Merſeburg, den 12. Oktober 1892.
Der Königliche Westernngs Präſident

v. Bülow.

Warnung.
Zur Verbütung der Cholerageſahr iſt für den ganzen hie

57r3 Regierungsbezirk die Ein und Durchſuhr von gebrauchten
Kleidern von gebrauchter Leib und Bettwäſche Hadern und
Lumpen aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und ſoge

und Bettwäſche,

I Wannteſh, Weichkäſe aus den Niederlanden Verboten Worl es

Wäſche von Reiſenden
a aber auch dieſe letzteren Gegenſtände durch Cboler

Aögärte vernnreinigt ſein und den Anſteckungsſtoff kange Zeit
in wirkſamen Zuſtande enthalten können, ſo vermögen auch ſie
gefährlich zu werden. Die Gefahr droht Allen, welche ſol
Kleider und Wäſche auspacken, waſchen, ſonſtwie reinigen oder
mit ihnen in irgend einer anderen Weiſe zu ſchaffen haben be
vor ſie desinficirt worden ſind.

Es werden daher Alle, welche aus den Niederlanden kom,
mende Perſonen aufnehmen, insbeſondere die Gaſtwirthe und
deren Perſonal hierdurch dringend vor dem unvorſichtigen Um
gehen mit den erwähnten Sachen gewarnt.

Die Wäſche und Kleidun
ſind nach Oeffnung des Gepädks ſofort und zwar womöglich in
einer öffentlichen Desinfections Anſtalt zu desinficiren. Die
Perſonen, welche die noch nicht desinficirken Gegenſtände aus-
packen oder mit denſelben ſonſtwie hantiren, haben ſich demnach
unverzüglich die Hände zu desinficiren und werden insbeſo idere
davor gewarnt, bevor ſie dies gethan eiwas Genießbares in die

n von dieſem Verbot ſind nur die Kleider im
D

ſtücke von derartigen reden

Hand zu nehmen. Zum Waſchen ſollen ſolche was erſt
gegeben werden, nachdem ſie desinficirt worden ſin

Jn Betreff gebrauchter Wäſche und Kleider welche etwa
entgegen dem erlaſſenen Verbot in Poſt oder anderen Send-
her gilt ſelbſtverſtändlich das vorſtehend Geſagte
aleichermaßen.

Ein anderer Gegenſtand, welcher dieſekbe Fern wie ſolche
in ſich birgt und gleichfalls von dem Einſuhrverbot nicht

getroffen wird iſt das Stroh oder Heu ünd anderes ähnliches
Materxial, welches zur Verpackung von aus den Niederlanden
eingeführten Waaren dient und namentlich mit Sendungen von
Eiern in größeren Mengen anlangt, denn auch dieſe Stoſſe
können leicht durch Auswurfsſtoffe Cholerakranker beſudelt ſein.
Auch vor dem Umgehen mit ihnen wird hierdurch eindringlich
ewarnt. Derartiges Material darf nicht etwa zu anderem
ünger geworfen oder weiter zum Verpacken oder zu irgend

einem ſonſtigen Zwecke verwendet, ſondern ſoll ſofort nach dem
Auspacken vollſtändig verbrannt werden und die Perſonen
welche das Auspacken beſorgt haben, ſollen ebenfalls ihre Hände
desinficiren und vorher des Anfaſſces von eßbaren Dingen ſich
enthalten.

Mer,ſeburg, den 12. Oktober 1892.
Der Königliche Fegernusspräſident.

V- ülow.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindvieh, Schaf und Ziegenbeſtande des Guts
beſitzers uyke zu Bruckdorf iſt die Maul und
Klanuenſenche ausgebrochen. [1045

Dieskan, den 19. Oktober 1892,
Der Amtsvorſteher.

V. Bülow.

Familien Nachrichten,

Heute früh Uhr entſchlief ſanft nach kurzem
Kraukenlager im 78. Lebensjghre unſer guter Vater, der
Königliche Univerſitäts-Muſikdirektor [1077

Dr. Robert Franz.
Halle a. S., Giebichenſtein u. Leipzig,

den 24. Oktober. 1892.
Frau Lisbeth Bethge geb. Frauz,
Dr. Richard Franz.

Die Beerdigung findet Donyerstag, den 27. Oktober,
a wigage 10 Uhr von der Kapelle des Stadtgottes-
ackers ſtalt.

7Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 10/, Uhr entſchlief ſanft unſere liebe

Mutter und Schwiegermutter, (1071
Fran Direktor Auguste Walter

geb. Jockuseh,
im 76. Lebensjahre.

Halle a. S., den 23. Oktober 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Berlag der Aktengeſel ſchaft Haniſchen Zeitung“ zu Halle.Berantwort ch Redakteure: ég. redakteur do

r. Walther Gebensleben
Muſik; Louis Lehmann fürſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden

ür Lokales Provinzielles,

Auotion,.
Am Dienstag, den

sweiſe:

barchend, Hemdentuch, Leinen, Han
zent 1 Ladentiſch, 3 Regale mit Fächern, 1 Glasſchrank.

er Verkauf findet vorausſichtlich beſtimmt ſiatt-

LiüitzkKendorf.,
Gerichtsvollzieher.

25. ds. Mts., Vormittags 10 Uhr verkaufe Fußkiſſen,

3 Dienstag s U. Veb. Volkssech. Anmeldung beiSing-Ak. Reuble, Senüiierstrasse 37, V. 10- 11. Bekanntmachung.
[1052

Smhrna-Teppiche,
1059

in reichſter Auswahl. und ca. 39C. Barteky, Charlottenſtraße 15.

bei Halle a.
Einmal gebrauchte

Säcke:
an das

Stadtbann-
HMaltestelle

Zu verkaufen
Rückenkiſſen, Stuhlkanten, ein ſchuldenfreies Bauerngut mit Zu

leichte angenehme Handarbeit, Material behör, insbeſondere auch Dampfbrauerei
orgen beſten Weizenbodens

unweit des Gehöſts in einem zuſammen abgebalten werden, was hierdurch z
hängenden Plane im Dorfe Plößnitz

Angebote und Anfragen zu richten

Bureau des Domkapitels z. Merſeburg.
Domſtraße Nr. 12.

Der diesjährige

wird in Artern
am 3. und 4.

darf nicht ſtattfinden.
Artern, den 22. Oktober 1892.

Der Magiſtrat
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lochfrei und ganz:
16000 St. 390 Gr. à 30
9000 1000 „31(155 11000 Zuckerſäcke 22

BEEFrLAVOIXMWein-lavoix
enlhaltend FLEISCH, CHINARINDE und KALKPHOSPHAT

Die osltchen Bestandthoèle des Fleisches bilden die voraüglichste Nahrung Gr RA
und RECONVALESCESTEN

i nBBREP-LAVOIX ent-
haft in vofzugnechéem
relnen Wein die lösiehben
Bestandtheile von mgage-
rem, Kräftigen ochsen-
Heisch und 2war pro

iter 1,9 Kg, neben
erſ nach den ärz ichen

Khe

Vorschriſten bediften Cillu, euosptalſ
Quantität China-KRindo und. phos-
phorsauren Xalk.

welche

Mittel gegen Betreff e,
deareiengsbesechirerden,
keiden Inengenschiefnadstecht

und Jedermann erzielte damit vollsten Erfolg.

Liter MKk, 3.50.
Goeneral-Depöt 33, RUE OE RVOoL, PAniS

Engros für Deutscbland bei Oscar Prehn, Leipeig, in Ualle-Pugela potheke, A. Ludwig, Kleinsenmnieden Nr.

k1s0h Luangentuabereutose
wie Aen alle Kran-iten des Knochen-
gerſestes. Es empfſienit
sich besonders für Luun-

r sehr kiche Kinder Ver-u ndete, Personen,
Ope rationenühberstanden hapen, nach Beinbrü-

chen; es ist von vor gticher Wir-BBEEBP-LAVOTX ist das wirksamste kung bei allen Keconvatesecenten
ſeieh- und in allen Fällen von Erschöpfung und

t cht, engtisehe Rrankheit, Ver- Sebwächozegiänden, mögen diese die Folgen
ogen- von Enthehrungen, Ueberanstrengung,

Excessen oder Krankheiten sein.
BREEP-LAVOIX giebt dem Gesichte Frische, dem Blute Reichtinum, Krafſt,Gesundnheit, macht die Muskein straff. T7ausende von Aerzten veroränen es

J „„Man nimmt BBEBEF-TLAVOIX 2 bis 3 Ligueurgläschen von per Tag Vor der
z NMahlzelt. Rs wirkt niemals verstopfend. PREIS ein Liter Mk. G. ein halber

5000 „Kartoffelſäcke, 19
4000 Mehl, Hafer c. 24

Plaut Sohn,
Halle a. S.

Sorten.
[1070 ſolchen

Stearinkerzen
führe ich jetzt auchMotard's I. Kearinkerzen,

Achtung!
Offerire den Hexrn Gutsbesitzern u

Landwirthen zur Ausſaat per 93 zur
Anzüchtung von Samenträgern (Stecklingen) per 1894 meine böchſ

Futterrübenſamen
in langen, mittellangen und runden

Ich bin ebenſo gern

Außer Züchtern,meinen garantirt nicht träufelnden bauen wollen Prima Ausſaat zu ver
abfolgen, wie auf Jahre hi
25 unter meinem en gros Catalogs-
preiſe des betreffenden Jahres oder
aber zu feſten

oten ſebe entgegen (1075
Samn. Lor. Ziemnann, Quedlinburg.

Stuhrmann.,

ilheln Anthonyfür Politik Feuilleton und den t Jnkhalt, ausſchließlich des m
eater

en Handelé e, Börſen- und Inſeratentheil

Cheſredaktenr nthony ron 99212 Uhr, Redakteur De,
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Exrpediton (Jnſerakenannahme) u. Geſchiſts

2 gele genheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.

ovember,
öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Ein Viehmarkt indeſſen

Jucharo
LEICHT (08 S CACAO-POIVER

VORZUGLICHE 0bAUITAT,

Goldene Meduille
Weltausſtellung

Paris 1889.

Auction.

tgezüchteten

bereit
welche freihändig

hinaus zu

reiſen abzuſchließen.
Ange

die ich à Pfundpacket mit
verkaufeS. bei 5 Pfund Rabatt.

Georg Zeising,
einſchmieden.

m 7

Mark 7000
zur zweiten Stelle auf ein 9
großes Grundſtück ſofort oder ſpäter
t. Dabinter ſtehen noch Mark
9000. Offerten unter Z. 849 er
'itte an die Exped. d. Ztg. [84 dlatte, n h

Uhr verſteigere ich in

hieſiges, enPromenade s hierſelbſt ehe
1Regulator, 1 Pfeilerſpiegel m.

Matratzen, 3 KeilZiegenbock, e zu verkaufen
Trotha, Magdeburgerſtr. 57.

9. abzugeben Lindenstr. 15.
Gebauer- Sch wetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Marzer Kümmelküäse,
verſendet gegen Nachnahme od. Kaſſe

Weizenhülſen nen re de buße
Friedr. Hahne. Markvippach j. H. S. W

1 Geige u. v. m.
Halle a. S., den 24. Oktober 1882.

Mraſ
Gerichtsvo

T

iehep,

Dienstag, den 25. d. Mts., Vor

10 meinenPfandlokal Kaiſer Wilhelmshalle uen(

Sopha's, 1 Verticow, Kleiderſchränke
armor

Nbetten, 1 Federwagen, i man e
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ich

nrit jedoch nicht zur Beſchlußfaſſung über dieſen W

Grſte Beilage zu W 249 der Halliſchen Zeitung vor. im G. SchWwetſchke' ſchen Verlage.

Das Landesökonomiekolleginm
war bekanmlich in ſeiner letzlen Sitzung mit einer die Einrich-
tung von Landwirthſchaſtskammern betreffenden Vorlage befaßt,

and, ſondern überwies denſelben einer beſonderen Kommiſſion
behuſs weiterer Vorbereitung für die diesjährige Tagung des
Kollegiums. Dieſe Kommiſion, welche aus den Herren Unter-
ſtagatsſekretär Dr. Marcard, v. Below-Saleske,b. Vemberg-Flamersbeim, Vokelmann-Kiel,
Frhr. r. v. Caunſtein-Berlin, v. Dongat-Chmielle-
witz, GlatzeleVerlin, Frhr. v. Hammerſtein-
Hannover, Frhr. v. Hövel-Herbeck, Reich-Mey
ken, Prof. Schmoller-Berlin, Stöckel-Jnſter-
burg, Geh. Nah Tbiel-Berlin, v. Z3immermann-
Benkendörf und br. Stegemann-Oppeln beſtand,hat nunmebr dem Landes-Oekonomie-Kolleginm als Reſultot
ihrer Verhandlungen folgende Beſchlüſſe unterbreitet, welche
beim Zuſammentriſt des Kolleginms im November d. J. zur
Berathung gelangen werden

Unter Landwirthſchaſtskammern iſt eine ſolche ſtaatlich
anerkannte Geſammlverkreiung der Landwirthe eines beſtimmten
Vezirks verſtanden, welche, aus Wahlen hervorgegangen, dazu
berufen iſt, die Geſammtintereſſen der Lond wirthſchaft ihres
VBezirks zu vertreten, und durch zweckentſprechende Einrichtungen
zu ſördern, auch befugt iſt, die Berufsgenoſſen innerhalb der
h ſeſtgeſtellten Grenzen zur Deckung der aus ihrer

bätigkeit entſpringenden Koſten im Wege der Beſteuerung
verapſiehen t engDie Errichtung von Landwirthſchaſtskammern muß ſich
der betreffenden landwirthſchaftlichen Vereinsorganiſation an
Icbließen. Die Rechte und Pflichten einer Landwirtbſchafts
kammer können ſolchen landwirthſchaftlichen Zentralvereinen
übertragen werden, welche den Vezirk einer Provinz umſaſſen,
wenn die geſetzlich feſtzuſtellenden Vorausſeßungen vorliegen,
und die entſprechend umzuſtaltende Verfaſſung der Zentralver-
eine den geſetzlichen Vorſchriſten entſpricht. Ansnahmsweiſe
können beſtehende landwirthſchaſtliche Zentralvereine, welche ſich

„aur auf Theile einer Provinz erſtrecken, zu Landwirthſchaſts
kommern erhoben werden, wenn und ſo lange eine Vereinigung
derſelben mit anderen Zentralvereinen derſelben Provinz nicht
zu erreichen iſt.III. Die Umgeſtaltung eines landwirthſchaftlichen Zenlral
Lereins im Sinne des Beſchluſſes I erfolgt auf Antrag des
r durch den Miniſter für Landwixthſchaft, Domänen und

orſten. Dem Antrage iſt ein den Vorſchriften des Geſetzes
entſprechendes, ordnungsmäßig beſchloſſenes Verfaſſungsſtatut
anzuſchkießen. Der Entwurf eines neuen Vereinsſtatuis muß
mindeſtens drei Monate vor der Veſchlußfaſſung den ange
ſchloſſenen Haupt und Zweigvereinen mitgetheilt und auf ge
rignetem Wege zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. Das
Statnt und alle ſpäteren Aenderungen deſſelben bedürfen zu
ihrer Gültigkeit der Beſtätigung des Miniſters ſür Landwirth-

aſt, Domänen und Forſſen. Die Ausführung des beſtätigten
Statuts liegt dem, Vorſtande des Zentralvereins ob. Mit der
Erbebung eines landwirthſchaſtlichen Zentralvereins zu einer
Landwirthſchaſtskammer gehen das geſammte Äktiv und Paſſiv-
vermögen des Vereins zu beſtimmungsmäßiger Verwaltung und
Verwendung auf die betreffende Kammer über.

Jn den Landwirkthſchaftskammern muß in der Regel
jeder Kreis durch mindeſtens ein Mitglied vertreten ſein. Aus
nabmsweiſe können mehrere Kreiſe zu einem Wablbezirke ver
bunden werden. Ueber die Wahlen der Mitglieder von Land
wirthſchaſtskammern beſtimmt das Statut. Dieſelben müſſen in
Zirekter Wahl erfolgen. Jndirekte Wahlen ſind ausgeſchloſſen.
Jeder Londwirth, welchem durch das Statnt eine Veitagspflicht

Halle, Montag 24. Oktober 1892.

in der Regel durch Zzuſchläge zur Grundſteuer aufzubringen.
Der für die Veilragsleiſtung der Berufsgenoſſen einzuſührende
Maßſtab iſt im Stotut feſtzuſtellen. Die Geſammtſumme der
in einem Jahre zu erhebenden Beiträge darf ohne ausdrückliche
Genehmiguyg des Miniſters 5 v. H. der im Bezirk der Land-
wirtbſchaſtskammer aufzubringenden Grundſteuer wicht über-
ſleigen. BVerufsgeunoſſen, welche weniger als 10 jährlich an
Grundſteuer entrichten, können nicht zur Beitrageleiſtung heran
gezogen werden

Hochſchulen Akademien, gelehrte Eelellſchaften.
Halle. Am 22. Okt. fand die erſte Jmmatrikulation

der neu eintretenden Studenten ſtatt. Es winden gegen 100
derſelben inſcribirt.

w. Berlin. Profeſſor Paul Güßfeldt iſt zum Dozenten
am Seminar für orientaliſche Sprachen zum Unterricht in der
Technik der wiſſenſchaftlichen Reiſebeoachtung ernannt worden.

Marburg. Der Privatdozent Dr. Roſer iſt zum
außerordentlichen Profeſſor ernannt worden.

Jen a. Privatdozent Dr. Wagenmann in Heidelberg
wurde als ordentlicher Proſeſſor und Direktor der Klinik für
Augenheilkunde an die hieſige Univerſität beruſen, wo er an
eſteſeutß Hofrath Kuhnt tritt, der nach Königsberg über
geſiedelt iſt.

Leipzig. Herr Geh. Rath Profeſſor Dr. Windſcheid
wird inſolge ſeiner noch immer andauernden Kran'heit die von
ihm für dieſes Winterſemeſter angekündigten Vorleſungen zu-
nächſt nicht abhalten. Es iſt aber, wie der Dekan der Jnriſten-
ſacultät, Herr Geh. Rath Proſeſſor Dr. Friedberg, mittheilt,
Sorge gelragen, daß ſämmtliche Disciplinen der Rechts-
wiſſenſchaft in dieſem Winterſemeſter geleſen werden.

Bonn. Der bisherige Privatdozent an der hieſigen
Univerſität Vr. Karl Pulfrich iſt ausgeſchieden, um dein Ver
nehmen nach eine Stellung an dem glas-techniſchen Jnſtitut des
Profeſſors Abbe in Jena anzutreten.

Gießen. Der Privatdozent Dr. Poppert wurde zum
außerordentlichen Profeſſor ernannt.

Leipzig. Der Privaldozent der Medizin Or. Landolf
Krehl hat einen Ruf als außerordentlicher Proſeſſor und
Direktkor der mediziniſchen Poliklinik an der Univerſität Jena
erhalten und angenvmmen. Kyehl wird der Nachfolger von
Profeſſor Stintzing, auf welchen die Leitung der Klinik für
innere Medizin übergegangen iſt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
am 22. Oktober.

Jn der heutigen les ten Schwurgerichtsſibung kamen noch
die Auklagen zur Verbaudlung wider 1. den Bergmann Wilhelm
Probſt aus Hergisdorf wegen Mißbrauchs einer geiſteskranken
Frauensperſon zum außerebhelichen Beiſchlaſe und 2. den Verg-
mann Paul Grantz aus Eisleben wegen wiſſentlichen Meineids.
Der Gerichtshof beſtand aus dem Ober-Landgerichtsrath Werl
als Vorſi(zenden, dem Loandgerichtsrath Mulertt und dem
Gerichts- Aſſeſſor Deicke als Beiſitzern und dem Reſerendar
Brockbardt als Gerichtsſchreiber. Die Stagstsanw altſchaft
vertrat Stagtsanwalt Ol bricht und als Vertheidiger fungirten
Rechtsanwalt Schoene für Probſt und Rechtsanwolt Hr.
Kaebne ſür Grantz. Als Geſchworene wurden ausgelooſt
a) in der Sache wider Probſt Fabrikbeſißer Schoof aus
Bittecſeld, Gutsbeſitzer Lindner aus Groß-Kyhna, Ritterguts
beſißer Nette aus Beeſenſtedt, Rittergutsbeſitzer v. Kroſiak
auf Helmsdorf, Kauſmann Büchner aus Trotha, Direktor
Weber von bier, Dr. phil. Morgen von bier, Fabrikbeſitzer
Rühl aus Bitterfeld, Fabrikbeſitzer Hoffmann aus Schraplau

ſtedt, Rentier Bartt von Helſte, Rittergutsbeſitzer Neil«
aus Beeſenſtedt, Kanſmann Schobe,r von bier, Ka ufman

enßhch von bier und Kalkwerksbeſitzer Hoffmann aus
renle Bei dec Verhandlung wider Probſt war v.

Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Geſchworenen bejahte
die Schuldſrage, bewilligten dem Angeklagten aber in Ueber
einſtämmung mit dem Antrage der Stagtsanwaltſchaſt mildernve
Umſtände. Der Gerichtsof verurtbeilte in Folge dieſes Wahr
ſpruchs den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß wovon 7
daten als dürch die Unterſuchungshaſt verbüßt erachte
wurden.

Hierauf kam die Sache wider Grantz zur Verhandlung
Der v. Grantz war angeklagt in Eisleben ain 19. März 1892
vor dem Schöffengericht daſelbſt den vor ſeiner Vernehmung ge-
leiſteten Eid wiſſentlich durch ein ſalſches Zeugniß verletzt zu haben
indem er ſeine Äusſage wiſſentlich ſalſch in der Straſſache wider die
Berglenke Werner ünd Würfel, dabin abgegeben haben ſollte
„Vei dem Streite im Sperber'ſchen Lokale am 16. Nov. 189
habe Höhne, den Wärſel mit einem Bierſeidel an den Kopf ge
ſchlagen. Ob Würſel daher den Höhne geſchlagen hätle, babe er
nicht bemerkt, überhaupt habe er während der ganzen Streiterer
weder den Werner noch den Würſel ſchlagen ſehen, auch babe
Würſel bei dem ganzen Vorſall kein Bierglas in der Hafd ge
babt, und ſei er, der Angeklagte, mit jenem, nachdem derſelbe
den Schlag erhalten, hinausgegangen und habe ihm das Blur
abgewaſchen. Der Angeklagte blieb in der heutigen Verhandlung
dabei, daß er überall nur die Wahrheit geſagt habe. Die Be-
weisanfnahme geſtaltete ſich auch ſo günſtig für ihn, daß, d.e
Geſchworenen das Nichtſchuldig ausſprachen, worauf der Gerichts
hof auf Freiſprechung des Angellagten erkannte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Offene Stellen für Militäranwärter in
Bezirk des vierten Armeecorps. Amtsſchreiber und
Vollziehnngsbeamter bei dem Amtsvorſteheramt zu Karls burg
bei Nordhanſen, Caution 200 Gehalt 720 und Neben-
einnahmen. Hüuülfsauſſeher bei der herzogl. Direction der
Straſanſtalt zu Kösvig in Anhalt, Gehalt 900 ſteigend bis
zu 1100 nud Kleidungsgeider. Aufſeher bei der Lanu-
Armen- und Arbeitsanſtalt zu Gr. Salze, Gehalt 100
ſteigend bis zu 1390 und Miethsentſchädigung. Maſchinen
heizer bei der Direktion der Königl. Gewehrfabrik zu Erfurr
Gehalt 800 ſteigend bis zu 1200, und Wohnnngszuſchuß.
Schuldiener bei dem Magſſtrat zu Schönebect o Elbe, Ge
halt 1400 und Wohnungsentſchädigung. Lohnſchreiber bei
dem Magiſtrat zu Halle a/S. Schreiblohn 24 43 für ven
Bogen, Für alle Stellen Civilverſorgungsſchei.u

beanſprucht. cII. Freyburg a. U. 23. Oktober. Der von den Frey
burger Mühlenwerken (H. Hinmtz u. Co.), Commandit-
geſellſchaft auf Aktien, veröffentlichte Geſchäſtsbericht fällt nicht
gerade ſehr roſig aus. Das abgelauſene Geſchäftsjahr war
eins der aufregendſten, welche das Getreide- und Mühlen-
geſchäft überhaupt durchzumachen gehabt hat. Er ſah, verura
ſacht durch alle möglichen natürlichen und künſtlichen Geſcheü-
niſſe, ungehenere Preisſchwankungen (Roggen koſtete im Auquit
1891 ca. 260 am 30. Jnni 1852 nur 19150 und hotie
mit vielen Zabhlungsſtockungen und anderen Calamitälen zu
thun. Obwohl daher die Freyburger Werke im Bericbts jahre
10238 Wispel Getreide verarbeiteten, d. h. 692 Wispel mehr als
im Vorjahre, haben hobe Löhne, ſchwere unverſchnldete Verine
es bewirkt, dah unr ein Ueberſchuß von 19756,31 erzielt
iſt. Dieſer aber ſoll nicht als Dividende vertheilt, ſondern für
zweiſelhaſte Außenſtände in Reſerve geſtellt werden. 8816 24

r wird, iſt berechtigt, mindeſtens eine Stimme zu führen. Koufinann Sch'o ber von bier, Hoizhändler Hertel ans Trotha ſind ganz abzuſchreiben. Auch im Juli und Auguſt d J ging
eber die Abſtuſung der Stimmberechtigung nach Maßgabe der und Gutsbeſißer Baärt haus Fienſiedt: b) in der Sache wider das „Müblengeſchäft, keineswegs lebhaſt; der Mahllohn war

tatutenmäßigen Veitragsleiſtung beſtimmt das Statut. Es darf Grantz Fobrikbeſier Sſchöof aus Vitterſeld, Gutsbeſiher klein und der Rückgang. der Preiſe noch recht empfindlich. Jm
ein Sfimmberechligter mehr als ein Drittel aller Stimmen auf

lich vereinigen. Skbmze
Nacgler aus Cönnern, Gutsbeſitzer Rudolph aus Löberitz ganzen darf aber jeht die Geſchäſtelage als geſund bezeichnet
Dr. phil. Morgen von bier, Direktor Weber von hier, Holz- werden. Von einem Aklienär iſt d iſe Unwandlung derDie von den Berufsgenoſſen zu leiſtenden Beiträge ſind händler Hert el aus Trotha, Gutsbeſitzer Boltze aus Fien- lCommandit geſellſchaft in eine Aktiengeſell

ne eor

36
Wolfgang bemerkte das wohl er ſetzte jedoch all' dieſen Manövern Pieier's

ne ſolche kühle, lächelnde Ruhe entgegen, daß der Holländer über dieſe blitzendeNater, wie er ſeinen Compagunon bei ch nannte, nur noch wüthender ward.

Herr Piter ſprach einmal ganz offen zu Wolfgang, ob er ihm nicht ſeinen
Antheil an der Menagerie verkaufen wollte.

„Gegen fünfmalhunderttauſend Franken baar und Ueberlaſſung der Fräulein
Thereſa in der Weiſe, daß Sie nach Jndien gehen,“ warf ihm Wolfgang in leichtem
Geſprächston entgegen.

„Wenn ich Jhuen Einhunderttanſend gebe,“ ſchrie ihn zornig der Holländer
an und kam einen Schritt auf Wolfgang zu, „können Sie mir eine Droſchke nach
dem Jrrenhans beſtellen.“

Seildem war davon zwiſchen den beiden Beſitzern nicht mehr die Rede, Herr
Piter ſprach jetzt überhaupt kein Wort mehr, als er durchaus mußte, zu Wolfgang,
während dieſer einen ſo freundſchaftlichen, kollegialiſchen Ton gegen den Hol-
länder anſchlug, daß Herr Piter vſt kaum an ſich halten konnte. Thereſa, die ſich
i dem Tode des väterlichen Freundes Bryland ziemlich vereinſamt und allein
tehend fühlte, ſchätzte in Herrn Piter's Benehmen den Schutz, den er ihr augedeihen

ließ, und empfand ſeine liebevolle, zarte Sorgfalt ſehr angenehm.
Herr Piter wiederum ſchien ebenſo ſicher zu ſein in ſeiner Ueberzeugung, daß

Thereſa ſeine Frau würde, wie er auch viel Zeit zu haben ſchien, in dieſer An
gelegenheit zu warten.

Anders ſah es in Wolfgang's Jnnerem aus, dieſer war nicht ſo ganz ruhig
und unbeſorgt, als er ſich zeigte.

Er hatle nämlich, um Nachrichten vom Stand der Dinge in Emden zu be
kommen, einen ihm bekannten Winkeladvokaten in Sold genommen, dem er ſtets
jeine Adreſſe mittheilte und der die Aufgabe hatte, ihn von allem genau zu unter
richten, was hinſichtlich ſeines Prozeſſes geſchähe.

Dieceſer Menſch, ein findiger Kopf, der Verbindungen mit der Umgebung des
mit der Sache vom Staatsanwalt betrauten Kriminalbeamten beſaß, ließ Berichte
an ſeinen Auftraggeber gelangen, die immer bedenklicher lauteten.

Jn ſeinem letzten Brief meldete er, daß der Staatsanuwalt Verdacht gegen den
Vater Börſum's gefaßt hätte, vor allem als Hauptgläubiger Wolfgang's, dann
aber auch, weil durch Umfragen bei den Schuhmachern der Stadt in Erfahrung
gebracht worden, daß die Schuhe, von welchen die Fußſtapfen im Garten der Wittwe
Herrührten, nur einem Manne in der Stadt angehören konnte dem alten Hinerk
Börſum. Sogar die engliſchen Sohlennägel, die Börſum ſtets extra ſich kommen
und aus Sparſamkeit bei ſeinen Stiefeln anbringen ließ, waren in deutlichen Ab-
drücken in dem Mergel- und Lehmboden bei der Villa gefunden worden.

Nun war ſich zwar Wolfgang bewußt, nie eine Zeile direkten Auftrages zurEntwendung eines etwaigen Tſlanentes an Börſum geſendet zu haben. Die De

peſchen waren für jeden anderen unverſtändlich, und Niemand konnte beweiſen,
daß er der Abſender geweſen. Dennoch mußten bei einer Verhaftung des alten
u Briefe und andere Anzeichen gefunden werden, daß er mit ihm in
Verbindung geſtanden ferner dürfte noch ſchwer wiegen, daß außer Börſum auch
er das bedeutendſte Jutereſſe an dem Verſchwinden des Teſtamentes hatte.
Als die Berichte ſeines Spions dieſe Gefahr erkennen ließen, theilte er Hinerk

Börſum ſofort ſeine Adreſſe. mit und forderte ihn auf, nicht nach Brüſſel, ſondern
der Sicherheit wegen nach Oſtende zu kommen, um mit ihm zu verhandeln, und,
ermahnte ihn eindringlich, alle Briefſchaften, alle Depeſchen und ſo weiter, die er
on ihm elwa noch beſaß, en vernichten,

(9) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. S
e Die Thierbändigerin. Roman von H. RoſenthalVonin.

Heinrich fuhr erſchrocken ans ſeinem Sinnen auf.
„Ach, Sie ſind es, Marie!“ erwiderte e. „Wo kommen Sie denn hey

ſrug er, ſichtbar nur um etwas zu ſagen.
„Von meiner Schweſter in Heide.“
„Es geht ihr gut, Marie?“
„Sie iſt wieder geſund,“ antwortete ſie flüchtig darüber hinweggehend; aber

Sie ſcheinen immer trübſinniger zu werden, junger Herr,“ ſproch ſie herzlicq.
„Sie heben ja die Augen gar nicht mehr auf.“

„Jch habe Sorgen, Marie.“
„Ach was, ein ſo ſchöner, reicher und allgemein angebeteter junger Herr und

Sorgen!“ rief das Mädchen, geſpannt in ſein Antlitz ſchauend, aus. „Wir ſind
e mit einander aufgewachſen, junger Herr aber ſo habe ich Sie nock) nie ge-
ehen.“t „Jch habe eben gar kein Glück, Marie!“ antwortete trübſinnig Heinrich.

„Was wollen Sie denn auch noch haben ſrug Marie, auf die geſenkley
Angen des jungen Mannes tiefe Gluthblicke werfend.

„Jch habe einen ſchweren Prozeß und kann ihn nicht gewinnen!“
„Ach, für die Möllenhof'ſchen Erben.“
„Du weißt das
„Ja, warum ſollte ich denn das nicht,“ erwiderte Marie roth werbend, „bin

ich doch im Hauſe und höre Manches, auch wenn ich nicht will.“
Ich werde den Prozeß verlieren. Wir können nichts weiter entdecken!“ ſprach

Heinrich ſchmerzlich.
„Würde Sie denn der günſtige Ausgang des Prozeſſes ſo glücklich machen

forſchte Marie, und in ihren Augen flackerte ein eigenthümliches Licht auf.
„Wie kannſt Du das nur fragen das wäre der ſchönſte Tag meines Lebens,

an dem ich dieſe Botſchaft empfinge!“ rief Heinrich ſeufzend aus.
Mariens Lippen bebten vor verhaltener Erregung, ihre feinen weißen, mageren

Hände zitterten, ihre dunkelen Augen ſtrahlten ein faſt überirdiſches Feuer.
„Nun, laſſen Sie ſich nur nicht entmuthigen, junger Herr,“ ſprach ſie, ihre

Beweg ung bemeiſternd, „es kann ſich ja Alles noch glücklich wenden. Oft hat
ſchon eine Sache hoffnungslos ausgeſehen, und nachher traf das Unerwartetſte ein,
wodurch ſich alles zu Glück und Freude verkehrte,“ fuhr ſie ſcheinbar leicht plaudernd,
tröſtend fort.

„Adien, junger Herr!“ endete Marie jetzt faſt haſtig. „Faſſen Sie Muth, ſeien
Sie heiter und fröhlich,“ fügte ſie mit eigenthümlich wunderbarem Tone hinzu.

„Du biſt gut, Marie“, antwortete darauf der Advokat.
„Jch wünſche Jhnen Glück!“ erwiderte Marie mit tiefem Ausdruck und ergriff

ſeine Hand, hielt die theilnahmlos ihr überlaſſene einen Moment in der ihren ung
ſchritt dann an ihm vorbei.

„Für eine Sekunde in ſeinen Armen gäbe ich die Welt!“ rief ſie mit bebender
Stimme. „Er liebt ſie ſie ihn nicht. Jch weiß wo das Teſtament liegt, er
ſoll es haben“, und das Mädchen beſchlennigte ihre Schritte, die ſchwärmeriſchen
Augen weit in die Ferne gerichtet, den Thürmen Emdens zu.

Dem windſtillen Junitag ſoigte eine dunſtige, ſeltſam ruhige, ſchwüle Dämmernng.
Die Vögel hörten auf zu zwitſchern, die Bäume ſtanden mit regungsloſem Lanb da,
der Himmel umzog ſich allmählig mit dunklerem Schatten, als die Nacht jetzt gebor,
die Sterne blieben unſichtbar und in der Ferne begann es am Horizont zu leuchten

Es war Mitternächt. Das Haus VBörſum lag in tiefem Schlaß Hinerl
Börſum war im oberen Theil des Hauſes, ſein Sohn hatte ſeine Kanzler und ſein
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haft beaniragt worden. neber dieſen Auträg wird ſich die
ener alverſammlung ſchlüſſig zu machen haben.

8 Erfurt, 23. Oktober. (Der ſoeben ausgegebene
b dtiſche Verwaltungsbericht) meldet zunächſt einen

ückgaug der Bevölkerung um 854 Köpfe, d. h. von 72 360 auf
71 506 Köpfe. Die Zahl der wahlberechtigten Bürger betrug im
Berichtsjahre in der 3. Klaſſe 7719, in der 2. Klaſſe 1110 und
in der 1. Klaſſe 266, zuſammen 9095. Die ſinanziellen Ergeb
niſſe des Nechnungsjahres haben ſich gegen das Vorjahr er-

eblich ungünſtiger geſtaltet. Einerſeits iſt dies dadurch
erbeigeführt worden, daß, um eine Erhöhung der Gemeinde
infommenſteuer zu vermeiden, in den Etat pro 1891/92 zur

Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen Einnahme und Ausgabe
ein Zuſchüß aus dem Reſervefonds von 50900 eingeſtellt
wurde, und die Gemeindeſteuern ferner um 28 600 .4& weniger
ren haben, als veranſchlagt war. Die Stadtſchulden
haben ſich von 4249 057,85 auf 4 070 558,70 vermindert;
von dieſen Schulden fallen indeß den ſich ſelbſt erhaltenden in
Duſtriellen Anlagen der Stadt (Waſſerwerk und Schlachthaus)
1 758 649,90 zur Laſt ſo daß nur noch 2311 908,80 -4 als
eigentliche Kämmereiſchuld übrig bleiben. Das Activcapitalver-
mögen der evangeliſchen milden Stiftungen iſt von
3 058 759,51 auf 1239 555 25 geſtiegen Das Schlacht
banus hatte 90547 an Einnahmen ünd 91885 an Aus
gaben. Jm Gegenſatz zu den Vorjahren zeigt das Berichtsjahr
micht eine allmähliche, ſondern eine plötzliche zunehmende
Armenlaſt. Das Darmniederliegen von Handel und Gewerbe
und die fortſchreitende Vertheuerung aller Lebensmittel werden
als Haupturſache dieſer Erſcheinung bezeichnet. Unter ſolchen
Verbältniſſen hak ſich der ſtäd tiſche Zuſchuß für das
Armen weſen beträchtlich erböht. Für das Schulweſen
der Stadt betrug der communale Zuſchuß 362 980,15 An
directen Staatsſteuern werden 685 071,77 .4, und an
Tommunalſteuern 1041063,21 .4 gezahlt, d. h. 9,68
eegen 9,14 im Vorjahre) und 1456 (gegen 14,84 pro

opf der Bevölkerung. Das claſſificirte Einkommen
belief ſich auf 11 193 460 Die Gemeindeſſteuer brachte
36 788 gegen 81816 im Vorjahre. Die Gebäude
ſteuer 150289,57 Die Hundeſt en er 11 807,25 .4. Die
Staats und Commungalſteuern ſind in den letzten
10 Jahren bei uns von 1143 891 15 .4 auf 1 726 134 98 ge-
ſtiegen, d. h. von 2085 .4 bei 54 861 Einwohnern auf 24,13 -4
bei 71 506 Einwohnern pro Kopf der Bevölkerung. Die ſt äd
tiſche Sparkaſſe hatte einen Gevinn von 81 756

Klötze 22. Oktober. (JZum Raubmord zwiſchen
NRlötze und Schwieſau.) Dem Salzwedeler Wochenblatt“
wird von hier geſchrieben: Seit Mittwoch iſt Klötze in Auf
regung da ſich von Neuem die Nachricht verbreitet batte, daß

Gypsfigurenhändler mit einander in Steeit ünd bearbetreten rich
geenge mit ihren Fänſten. Als die ſonſt noch im Wagen
befindlichen Paſtagiere die Streitenden trennen wollten, ſchloſſen
dieſelben ſchnell Frieden und wandten ſich nun, der eine ſogar
mit gezücktein Meſſer, gegen die Friedensſtifter. Als von dem
Meſſerführer auch eine Frau verletzt wurde, man die Noth
leine, worauf der Zug alsbald ſtand und die Bahnbeamten ein
ſchritten. Die beftig geſtikulirenden Jtaliener wurden in einem
beſonderen Coupé untergebracht, um bei der Ankunſtin Sanders-
leben der Polizei übergeben zu werden.

Leivzig, 23. Oklober. (Cbolexr,a.) Wie das Lpz. Tab.
hört, wird vom Pigteg 7 der ärztliche Sicherheitsdien ſt auch auf dem Magdeburger Vahnbofe, dem
letzten Leipziger Bahnhofe woſelbſt er noch ausgeübt wurde,
aufgehoben werden. Nur der Bahnſteig wird, wie auch
das auf den anderen Bahnböfen geſchieht, ſernerhin geſperrt
bleiben. Ebenfalls bleibt der di ne er hier
aus Hamburg eintreffende und ſich hier aufhaltenden Per-
ſonen noch fortbeſtehen. Der aus Oſterburg zugewanderte
und an der aſiatiſchen Cholera erkrankte Arbeiter Renber t.
welcher im ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme fand, befindet ſich
auf dem Wege der Beſferun g.

K. Gera, 23. Oklober. Eröffnung d 8.)
Heute Mittag fand im Landtagsgebäude durch Staatsminiſter
ör. Vollert die Kröffnung des neuen Landtags
ſtatt. Jn der Eröffnungsrede wurde unter Anderem binge
wieſen auf den günſtigen Stand der Finanzen unſeres Landes;
mit Gennathuunng wurde der Fertigſtellung der Bahnſtrecke
HirſchbergeSchönberg gedacht, jedoch bedauert, daß neuerdings
die Fertigſtellung der Linie Triptis-Lobenſtein-Blankenberg, die
von den Bewohnern des neſtlichen Theiles vom Oberlande die
längſt erſehnte Babnverbindung bringen ſoll, wieder verſchoben
worden ſei. Mit beſonderer Freude wurde ferner Erwähnung
gethan der günſtigen diesjährigen Ernte. Den Volksſchullehrern
wurde Gehbaltsauſbeſſerung ſicher in Ausſicht geſtellt.

k Gera, 23. Oktober. (Feuer. S,chlachth aus.
Baugewerbetag. Gemeinderathswahl.) HeuteNachmittag 3 Uhr ertönten Sturmſignale, welche der Be
wohnerſchaft Meldung machten von einem in der Stadt auſge
gangenen Schadenfener. Daſſelbe war W bis jetzt noch
nicht aufgeklärte Weiſe in dem bedeutendſten unſerer Verkaufs
geſchäſte ſür Confektionswagre und dergl., dem neuerbauten
Handlungshauſe des Herrn M. Biermann, entſtanden. Da die
Feuerwehr und ein Theil des hieſigen Batzaillons ſofort zur
Stelle war, ſo konnte dem entfeſſelten Elemente innerhalb 192
Stunden Einhalt gethan werden. Gleichwohl dürfte der erwach
ſene Brandſchaden kein geringer ſein. Die beiden Gemeinden
der Vororte Debſch witz und Untermhaus erheben Pro-

Garnabſchlüſſe bewerkſtelligen können, darüber jedoch keine
nung haben und dann lieber abwarlen wollen. Auſträlice
lagen ruhig bei unverändert feſten Preiſen.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen
Die Reichsbank hat ihre Ankäufe von Wechſelt am

offenen Markte wofür ſie in den lehten Tagen den Sabz am
2 normirt hatte, eingeſtellt. Sie discontirt jeßt nur noce
zu dem officiellen Zinsfuß von 3

Vei Zollzahlungen in OeſterreichUngarn wird u
November d. J. das Goldaufgeld mit 19 berechnet werden.

balle. FeldſchlößchenBrauerei, vormals G. undH. Schnlze. Actiengeſellſchaft Halle a. S. Der Aufſichtsrako
wird der nächſten GeneralVerſammlung die Vertheilung einer
Dividende für 1891/92 von 5 vorſchlagen.

Magdeburg 22. Oktober. Die Zuckererzeu gung im
September betrug 58 100 t gegen 35000 im entſprechenden Mona
des Vorjahres und im AuguſtSeptember 65000 t gegen 43 700
im gleichen Zeitraum 1891.

Die Deutſche Hypothekenbank in Meiniugen ſordert
mit Rückſicht auf die Beſtimmung ibrer Statuten über das Ver
bältniß des Pfandbriefumlaufs zum eingezahlten Actiencapitatl
auf das letztere eine weilere Einzahlung von 10 zum 2. Jar-
1893 ein und erklärte ſich bereit, ſchon vom 1. November
d. v ab Einzahlungen unter entſprechender Zinsvergütung an
zunehmenAkien Zuckerfabrik Hahnau. Ju dem am 30. Juni d. J.
abgelaufenen Geſchäftsjahre war die AÄusbeute etwas beſſer als
im Vorjahre. Der Gewinn von 242,846 vertheilt ſich auf
Abſchreibungen 76 370 dem ReſervefondsConto II. 23 703
15 Dividende an die Aktio näre 120000.4, Tantiemen 21641
Remunerationen 1130 .4.

Prag, 22. Oktober. Der Zuckermarkt iſt auſgexegt in
Folge des Bekanniwerdens der Licht'ſchen Anſicht, daß die euro
päiſche Zuckerproduktion der vorjährigen nachſtehen dürfte. Die
Preiſe ſind ſprungweiſe ſteigend, da Loudon, welches die längſte
Zeit flan geſtimmt war, nunmebr hauſſirte und Poris 1 Zrcs-
Steigerung meldete. Zucker ſtieg hier promvt bis 17,55 f.

Paris, 22. Okt. Die Gerüchte über Zahlungsſchwierig
keiten einer auch in Rußland doinicilirten grohen Getreidefirma
werden kategoriſch dementirt.

Hannover. Der Preußiſche Beamten- Verein
zu Hannover hat im laufenden e wieder einen ganz be
deutenden Zugang an neuen Verſicherungen zu verzeichnen.
Von Januar bis Ende September d. J. traten in Kraſt: 1732
Jebens-Verſicherungen über 8 738 500 629 KavpitalVerſiche-
rungen über 1528 300 657 Sterbekaſſen-Verſicherungen über

3,50 3,56 füc BiſeſfösAhles zug le Sperr e

einer von den Mördern in Hamburg feſtgenome ſeſt gegen die beabſichtigte Knsfübrung eines Scblaſgtvanſes 281 900 und S Leibrenten Verſicherungen über 2499709
men ſei und hierher gebracht werden ſole. Zu jedem Zuge für unſere Stadt. Wäbrend erſterer Ort in dem Plane für die eſammt waren Ende September d. J. inwar die hieſige Polizet auf der Bahnſtation anweſend, woſeloſt zur Zeit herrſchenden Hochwaſſer in der Elſter eine Geſahr für ſich S e r über 75 175 800 182
der Geſuchte Donnerstag Nachmittag 2 Uhr eintraf geſchloſſen

der Gefangene durch die ſtille Kirchſtraße geführt wurde, hatten

erbüſckt und darauf beſteht, es ſolle das fragl. Schlachthaus erſt KholtäleWerſicherengen über 16 071 660 6286 Sterbekaſſen
und von zwei Hamburger Criminalbeamten begleitet. Trotzdem zur Ausführung kommen, nachdem die Elſterregulirung erledigt

t ſei, fürchtet Untermhans eine geſundheitsgefährliche Verunrei Verſicherungen über 2592 900 und 439 LeibrenteuVe iche
rungen über 159 680 jährliche Rente, gegen 15 940 Lebens

ſich doch viele Menſchen dort aufgeſtellt, um ihn zu ſehen. Der ſ niqung des Elſterwaſſers durch die geplante Anlage, die für Verſicherungen über 67 182 750 .4, 6978 KapitalVerſicherungen
ungebliche Mörder iſt groß. etwa zwanzig Jabre alt, von ziem dieſen Ort um ſo bedrohlicher ſei, da die Waſſerleitung derſelben üder l 9699 Sierbelaſſen Verſicherungen über
lich frechem Benehmen er trug einen blauen Tuchanzug und mit dieſem Wafſer geſpeiſt werde. Heute trat bier der Allg.J z a „Verei 2 338 800 und 385 Leibrenten-Verſicherungen über 139 600braunen Jilzbut. Vor dem Ämlsgerichte hörie man Aeuße Sächſ. Baugewerbeerenn Einen r aiete: jährliche Reute, Ende 1891. Der ehe des Preußi

Se i ihr FrS e r n s e re ver l m m Tee ſchen Beamten-Vereins beläuft ſich au
Jchlagene die Zeche bezahlt hat, und der Fuhrmann welcher die ſichten vorhanden, daß diesmal die Aufſtellung einer gemein-Mordbuben gefaßt worden ſei. Der Gaſtwirth, bei dem der Er Wie verlautet, ſind Aus 21 292 000 Die

eigenen Fonds deſſelben, welchen Paſſiva nicht egenüberſteben,S ß 000 Der Preußiſche Beamteu-Heiden Mörder und den Erſchlagenen auf ſeinem Wagen mit- ſamen Kandidatenliſte ſeitens der Kartellpartei und Fortſchritt ren hen allen Dergſchen Reichs, Staats und Kom
genommen hatte, waren als Zeugen hier.“ lern zu Stande kommt- munal- c. Beamten, Geiſtlichen, Lehrern, Rechtsanwälten und

Naumburg, 23. Oktober. (Die Weinernte) iſt bis
auf einzelne Weinberge vollſtändig beendet. Sie hat ſich ganz
geräuſchlos vollzogen Jn der Menge iſt allgemein höchſtens

einer Mittelernte, in der Güte jedoch ein Gewächs gewonnen
worden, das zu den vorzüglichſten der letzten 20 Jahre gehört. nach dem „L. T.', in der verfloſſenen Woche fehr lebhaft, aber ſähbig.

Wollberichte.
Leipzig, 22. Okt. Wo Das Zuggeſchäft verkebrte, Juſtitnten dauernd beſchäſtigten Privotbeamten ſind aufnabme

Aerzten Vebens, Kapital, Leibrenten und BegräbnihgeldVer
ſicherungen ab. Jm Vorbereilungsdienſt zu dieſen Beamten-
kategorien ſtehende Perſonen ſowie die bei Geſellſchaften uno

Die Prämien bei dem Preußiſchen Begamten-Verein
Die Champagnerfabriken und Weinhändler zahlten bis zu 25 auch beute bleibt das Reſulto: bezüglich der Abſchlüſſe wenig ſtellen ſich, da er Agenten und Außenbeamte micht bat, um 10
für den Centner Tranuben. Für den Moſt, den die größeren befriedigend im Verhältniß zu den unterhandelten Quantitäten. bis 15 im Durchſchnitt billiger, als bei anderen Auſtalten.
Weinbergsbeſitzer der werthvollen Beſchaffenheit balber an &2 Nachdem der Terminmarkt- bis

alten, iſt ein Preis vis heute nicht feſtgeſtellt. Das Holz
Mittwoch ſeinen niedrigſten In ausführlicherer Weiſe geben die Druckſachen des Vereins

die Standpunkt, das heißt 3.50 für nahe Monate, wieder erreicht über denſelben Auskunft. Zur Orientirung ſind
eben) ſind diesmal ſo üderreif geworden, daß damit die erſte hatte, trat eine ſichiliche Nachfrage für effeltive Buenos-Ayres beiden Druckbeſte „Einrichtungen und Erfolge des Preußiſchen

Vorbedingung für die nächſtjährige gute Reifung des Trauben Type B-Züge zu Tage, die jedoch ſofort wieder verſchwand, als Be die Vertrder Terminmarkt vorgeſtern und geſtern anzog und damit eine glieder“ ſehr zu empfehlen. Die Direktion des ereins in Hanauhanges erfüllt iſt.
BeamtenVereins“ und „ſür die Vertrauensmänner Und Mit

Sandersleben 22. Oktober. (Nothleine.) Auf der größere Feſtigkeit des Eigner bervorrief, Der Grund zu dieſer nover verſendet dieſelben, ſowie die übrigen ruckſachen, auſ
Eiſenbahnfahrt von Güſten nach Sandersleben ger ethen zwei l Erſcheinung dürfte darin zu ſ
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Schlafzimmer im unteren Stock auf der andern Seite des Hauſes, als des Vaters
Geſchäſtsbureau lag.

Leiſe grollender Donner ließ ſich vernehmen, ein Windſtoß wirbelte auf und
kaſchelte in den Bäumen und Sträuchern, dann folgte ein greller Blitz, und nach
dieſem ſtrömte unter fortdauerndem Blitzen heftiger Regen hernieder.

Auf dies Geräuſch ſchien eine dunkle Geſtalt, welche die breite Treppe von
oberſten Räumen des Hauſes herabkam, gewartet zu haben es war Marie,

ie ohne Schuhe leicht und geräuſchlos wie ein Schatten herniederſtieg.
Das Mädchen ſtand und lauſchte und öffnete dann ſchnell und ſicher das

ohnzimmer des Vaters Börſum; ſie ging auf ein kleines Wandſchränkchen zu;
chloß es auf und nahm daraus einen ſeltſam geſtalteten Schlüſſel, dann huſchte
e hinab zur Arbeitsſtube des Vaters.

Sie eilte 8 dem alten Sekretär, öffnete dieſen, drehte die Mahagoniſäule, nahm
mit ſicherem Griff eilig das dort verborgene Teſtament heraus, und die Sänle
orgfältig wieder zurückſchiebend und den Sekretär geräuſchlos verſchließend, ſtieg
e athemlos die Treppe wieder hinauf dort kauerte ſie, geiſterbleich, die dunklen

Augen ſeltſam weit offen und wie glühende Kohlen leuchtend, ſich nieder, einen
Moment Luſt ſchöpfend.

Der Regen ward ſtärker, die Blitze ohne Donner folgten ſich häufiger, das
dämmerige Treppenhaus mit unheimlichem, geiſterhaft bläulichem Licht erfüllend.
Marie erhob fich ſchnell und eilte mit ſchwebenden Schritten in das Wohn

des alten Börſum, brachte den Schlüſſel leife in den Schrauk, woher ſie
n genommen, und ſchlich dann hinaus und wieder die Treppe hinab in die

Ranzlei Heiurich's. Hier zog ſie ein unverſchloſſenes Schubfach des Schreibtiſches,
an dem der junge Advokdt zu arbeiten pflegte, auf, legte das Doknment hinein,
chob den Kaſten zu, lauſchte wieder einen Moment, und die Hand auf ihr ſtürmiſch

pfendes Herz gepreßt, ſtieg ſie langſam, oft innehaltend und lauſchend und Athem
ſchöpfend, hinauf zu ihrer Kammer.

Wenn man von Norden her Brüſſel ſich nähert, ſo ſteigt ganz plötzlich ein
Hobezns auf, mit Buſchwerk bewachſen und mit Gehöften beſetzt, der nach der
langen Fahrt durch die Tiefebenen und durch kanalüberzogenes Marſchland ſehr
in's Auge fällt.

Die Gehöfte dort oben werden Villen, der ganze Bergzug iſt jetzt überdeckt
von lauter ſchimmernden Häuſern; bald erſchaut man dort Kirchen und Palaſt
bauten, indes der Blick auf der andern Seite über die Ebene ſchweift, auch dort
ſcheinen nun Straßen, und der Zug fährt in den Nordbahnhof Brüſſels ein.
Dort, wo an dem Flüßchen Somme der ſanfte Hügelzug ſich zu erheben be
innt, wo das Häuſermeer der Stadt allmählich in endloſe Gemüſegärten übergeht,

fand ſich als weiteſter Ausläufer der Stadt ein runder, von hübſchen neuen Häuſern
Rmigebener Platz, und hier war die Menagerie ArendbergAtrani aufgerichtet.

Eine Pferdebahnſtation befand ſich dicht vor dem Bretterbau und eine lange
3bene, ſanft abſteigende Straße führte ſchnell in das fluthende Leben der großen
Stadt hinein.

Die Menagerie befand ſich in Brüſſel wohl, die Thiere waren alle geſund,
die Einnahmen befriedigten die Beſitzer; unter dieſen herſchte jedoch keine volle Einigkeit.

Herr Piter Arendberg begann ſeinem Compagnon zu mißtrauen, der Herr
hatte eine ſo ſonderbare Art, die Thiere zu behandeln, und wenn Herr Atrani

uchen ſein, daß auf Baſis von Wunſch an jeden Beamten ohne Koſten.
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auch Fachmann war und Herr d nicht, ſo merkte er doch, daß die Ark, wie
ſein Geſchäftstheilhaber mit den Veſtien verkehrte, gefährlich war. Dazu kam, das
Herr Atrani ſich dem Fräulein Thereſa zu nähern ſuchte, leiſe, vorſichtig und un
merklich, für die blauen, ſcharſen, klugen Augen des Herrn Piter jedoch wohl
wahrnehmbar. Ueberhaupt ſchien das Benehmen des Campagnons Herrn Arenö-
berg höchſt ſeltſam.

Herr Atraui behandelte die Thierbändigerin mit großer, faſt zu großer Ehr
erbietung und trat ihr gegenüber wie ein Graf einer Comteſſe, dann jedoch zeigte
er ihr plötzlich eine Vertraulichkeit, wie ſie in niederen Thierbuden unter den Kollegen
herrſchen mochte, um im nächſten Augenblick kalt und ſtolz und von oben herab
ſeine Prinzipalsſtellung und ſeine Situation als reicher Mann zu markiren. Es
geſchah öfter, daß er einige Tage gar nicht in der Menagerie ſich blicken ließ und
man nicht wußte wo er war; dann erſchien er plötzlich wieder und wich nicht
von der Seite Thereſa's und beobachtete ſie peinlich, unabläſſig.

Dieſe Art des Benehmeuns beunruhigte Herrn Piter, und dies Gebahren des
zweiten Prinzipals ſchien auch zu Herrn Piters's Genugthuung Fräulein Thereſa
nicht zu behagen; denn je mehr Herrn Atrani ſich ihr näherte, um ſo beſtimmter,
fühler und reſervirter zeigte ſie ſich ihm gegenüber.

Thereſa mußte ſich geſtehen, daß dieſer Mitbeſitzer der Menagerie ein außer
gewöhnlich ſchöner Mann war, in der Unterhaltung geiſtvoll, wenn er wollle, unv
ſtets intereſſant in Allem, was er auch thun mochte. Seine ganze Perſönlichkeit
war von einem romantiſchen, geheimnißvoll düſteren Schimmer umfloſſen, der außer
ordentlich feſſelte, anzog ſeine brennenden Augen mit dem ſtahlſcharfen durch
dringenden Ausdruck könnten das Herz zum Stillſtehen bringen, wenn er ſie auf.Einen richtete. Dies ſagte ſich Thereſa, man vergaß dieſe Augen nie, ſie ſtanden

Einem immer vor der Seele, ſinnberückend, ſinnverwirrend. Eine Berührung der
Hand durch ſeine bleichen, langen feinen Finger machte erzittern in ſeltſamen Gefühlen

und doch, ſo fühlte Thereſa, ſchanderte es ſie, wenn er, was allerdings ſeltengeſchag,
ihre Hand ergriff doch erſchrack ſie jedesmal, ſobald er das Wort an ſie richtete

und ſie war ruhig und glücklich, wenn er mehrere Tage verſchwunden war.
Mit Herr Piter ſtand ſie auf dem freundſchaftlichſten Fuß, er behandelte ſie

ganz wie ſeine Braut, deren Wort er hatte nach Uebereinkommen, mit der Modi-
fikation jedoch, daß die Sache noch völlig geheim war, und er ſich demnach noch
in den äußerſten Schranken des Reſpektes halten mußte. Er forgte liebevoll, auf
merkſam für das Mädchen, ſchuf ihr eine ſozuſagen vornehme Stellung im Hotehk,
er packte einſt einen Kellner, der nach ſeiner Meinung i ehrerbietig u
Thereſa begegnete und eigene Anſichten von einer Dame der Menagerie zu haben
ſchien, bei der Bruſt, hob ihn hoch in die Höhe und warf ihn dann über das
Treppengeländer auf das Theebrett eines heraufſteigenden Kollegen, daß von dem
Geſchrei und Gepolter das ganze Haus zuſamnſenlief, indeß Herr Piter den Wirth
ruhig erſuchte, er ſollte ihm hundert Franken für das Geſchirr und hundert als
Beitrag für die Pflaſter des „geworfenen Jünglings“ auf die Rechnung ſetzen.

Das verſchaffte Thereſa, die mit ihrem Bruder drei prächtige Zimmer bewohnte,
die Behandlung einer vornehmen Dame.

Herr Piter verſuchte niemals nur Thereſa's Hand zu ergreifen, er ſprach ſie
nie, außer in Gegenwart ihres Bruders während ſein Compagnon ungerirt fich
einſtellte, wenn es ihm paßte, meiſtens jedoch eine Abweiſung durch Mario's Mund
erfuhr. Er lächelte dann anf ſeine böſe Art, ließ die Dame ehrerbietigſt grüßen
und e ich woſtw.

Herrn Piter jedoch gefiel ſeine Weiſe gar nicht, upd er ſann auf Mittel, iaus dem Geſchäft hinauszudrängen. le 46 i v
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in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

GEGSGSSESSS..c] c aHotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.,

Hotel Stadt Hamburg.
LIalle a. S. c

O Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
13892 L. Achtelstetter.

llötel goldene Kugel.
W Hächſt gelegenes Hotel l. Rangesam Hahabef, (15123
durch Neuerungen bedentend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
laugjähriger Jnbaber der Dresdener

ierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Rauges.
Bewährt ſeinen alten guten Auf in

jeder Beziehung 13736Ekel Draheim.
Hotel Continental, Ilalle a. S.

m

aus I. Ranges, am Centralbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centra h.:
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Carl Leistner-
mee

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
4212]) Rrtichtungen.

Logis von 1,50 an.
ri. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünke Beſiber,

Bäde

R

Renelt'sDeutsches Sekt- Haus.
Vornehmstes Weinlocenal d.

Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Brauncebergs a. d. Mosoel.
FeinsteKüche. Tägl. frische pr. IIoll.
Austern und helgoländer Hummer,

Beste Champagnuer u. Secte.

(nurrenzlose Weine. e
Prämürt Im In- und Auslandoe,

Augastiner Bräu.
Ehrenvollste Auszeichmungen für

eigene Gewächse.

Inh. L. Klein,105) Weingutsbesitzer,
3 v

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurgnt.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Sonpers, ſow. gewäblte Speiſekarte.
Tügl. frische prima lIIoll. Austern.

o Wiener Café
n. Restaurant,

Bernburgerſtraße 9a.
Comfortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Rauch-, Spiel- und
Leſezimmer. Beſte hieſige Lager
biere v. Faß o 15 Pfa., Münch.
Löwenbräu desgl. 20 Pfg.
761) Glüeic.Hotel gold, Irseh

r ViktoriaTheater u. Gartenreſtaur.,
Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer vön 1 au.

Fernſprecher 254.

C. COrone,
16003) ſfrüber Reiſe-College.

Hallesches Meinhans,

C. BeckKer.
Sehenswüräigkeit der Stadt.

Weinrestaurant allerersten Ranges.
Exquisite Weino. Vorzügl. Speisen.
Halle a. S., alte Promenade 4, Eing.

Kaulenberg, (fr. Café David).
Fernsprecher No. 700. [15293

„Stadkt Rom“ ILogierhaus.
Halle a/S., Landwebrstr.

Nächſter Nähe des Bahnhofes ein
pfiehlt feine neureſtgurirten Zimmer
W rzkngſter r

etten, ausgez. Küche, vorzügl. Biere-
WoZimmerm. Beitv. Mk an.

Erstes
Hamburger
Prühestücks- Zimmer.

sehr reſchhalt. Speise-Karte.
Lachesemmeln à 20, Caviar-

Semmeln à 25 Pfg.
W: Asemann, gr. Ulrichstr. 27.

(82

Ioerm. TIeſſer's
Reſtaurant und Gartenlokal

Er. Vlrich- J gold. Sohiffohen Fornspr.

str. 36. 649.42709 Hotel garni.
Gutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Vereinbarung.
Mittagstiſch v. 12-2 Uhr, i. Abon.
I. Reichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfehlt ihre reinen, gutge-pflegten Weine.
Fernsprecher 558, [15468

Martinsgasse 12/13
(obere Leipzigerstrasse.)

J Hotel Deutseher Hof.
Neu renovirt.

Aüehste Wähe des Bahnhofes.
ERlektrische Bahn nnachallen

Richtungen [15467
Logis v. M K. R,50 an.

Hnauscäiener am Rahnhofſ.

Neubert Co
Sekt-Kellerei,
Halle a. S. und Mainz II

194 empfehlen
hre vorzügliehenSchaumweine. Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Pr. Ehrenbergs l
Weinstube

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Kloss Förster ete-

Reichhaltige,
zeitgemässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Tägl. frische prima Whitstable
Matives u. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenberg,
Stadtkoch. [15436

Mühlhauser

1

Ziehung bestimmt 26. und 27. Oktober.

Maupttreffer:

Million Mark.
Ganze Originalloose à 6 Nk., Halbe Originallooso à 3 N.

J. I
e 18

Liste und Porto 30 P.

eIhardt, er

Goldlotterie,

(610

Kaiser Wilhelmstr. 49
und Neustrelitr.

alliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Ver age.
Halle, Montag 24. Oktober 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg ind Eisleben,

I Ulleseho Aeotion-Biordrauere:

e Der ifalſesehbenL Actienbierbrauoerei
Haus virä f. her-

empfiehlt ihr vorzügliches u. beliebtes

lager Pilsener- i.
Exporthbier

Zum Bezug in Gebinden und Flaſchen. (16)

Königl. Hof-Pianoforte- Fabrik.
h re

All eS einige
en er öffnet?

z Vegetariſches Speifehaus
„Thalysia“,

z Germarſtraße 4, I, Nähe der Klinik. S
Gut möblirte Zimmer mit oder ohne Penſion,

hell wiePfungstädter Bock Alo e
Pfungstädter Horgenbier
Pfungstädter Kaiserbräu Farbe wio

Münchner
n

J. Hildebrand in Pfungstadt.
empfiehlt [642

n bekannter Feinster Qualität in
Gebinden und Flaschen

E. Lehmer, Bölbergasse 2
an der gross,. UVUlrächstrasse,

Fernsprecher No. 238.
NB. Preisliste zu meinen diversen

Bieren ist in meinem Contor zu haben,
avch auf Wunseh franco zugesand.

e e e e eI. Abonnement Concert
(1051im grossen Saal der

unter Mitwirkung von Frl. Martha Remmert, Hofpianistin, und Prl.
Elisabeth Geraseh, Concortsängerin.

stück f. Pianoforto v. Weber. Lieder am Clavier. Solostücke f. Clavier
Lieder am Clavier

im Abonnem. f. 4 Concerte 8,00 Poststr. 9. Das. bittet man die
Unnummerirte Billets zu 2,00 gez. Billets zu entnehmen.

Freitag reservirt. F. Voretaseh.5HMaase's Bellevueé,
S Dienstag, den 25. Oktober

Großes Symphonie- Concert

P r r e neil.1. Quvertüre z. Op. a v. Weber.

3. Jntermezzo a, d. Op. „Freund Fritz v. Mascagni.
4. Gr. Fantaſie a. d. O

kowsky.
s. Quvertüre z. Op. Das Nachtlager in Granada“ v. L
6. Quvertüre z. Op. „Das Nachtlager in Granada“ v. Kreutzer.7. Aubade de printénière! v. Wconbe. s

9. Große Fankaſie a. d. Op. „Traviata“ v. Verdi.
10. Windermärchen! Walzer v. Czibulka.

r Entree 30

C

S m h R eSymphonie in A-Dur v. Beethoven. Arie von Saint-Saéns. Concert-

Sperrsitze zu 3,00 Mark, bei Herrn Neubert,

Die früheren Plätze der geehrten Abonnenten bleiben nur bis

Lindenſtr. 17.

unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdirektors Hrn. Wiegert.

2. Concert für Flauto, Solo v. Demerßmen (Herr Würte)

„Lohengrin“ v. Waguer-5. Spaniſche Tänze v. Bio

8. Dorfgeſchichten! Air de Gavotte caracteristiqne v. Gillet.

Anfang 8 Uh
(1067

Pfg.Billete im Vorverkauf Dutzend 3 Mk. bei den Hrn. Steinbrecher Jasper
u. Haaſe's Bellevne-

W Dliege Concerte Haden feden Dienstag etalt.

ang

Julius Blüthner, IAiprig,
Prämürt mit 11 ersten Weltausstellungs-Preisen.

Verkaufsgtelle in Halle a. S.
Posstrasse 15,. I.

Pianoforte Vermiethung und Reparatur- Anstalt

[395

r h ten on ine
Beruburgerstr. 2

verlegt.

Dr. med. Hoffmann.

Feuer-
Anzünder von H. Wiemermachen Sei unnötbig und ſind im
Gebrauch billiger nnd praktiſcher als
andere brikate.

St. 35 Pfg.
auptdepot bei (865rnst Jent2zsch,

Leipeigerstr. 3I.

DEF Herrenſtoffe
werden jetzt öfters von auswärtigen
Verſand-Geſchäften angeprieſen, die
man hier mindeſtens ebenſo preiswertbö
und unter größerer Garantie a
ann.

Jch empfeble ſolide Neuheiten in:

Cheviot, Kammgarn,

Buckskin und Paletot-
Stollen

in jeder Preislage.
W Ein Verſuch lohut,

A. VWVegerifckt,
2 Reunhäuſer 2, nahe am Markt

Großes Brod von kräftigem Wohl-
geſchinack empfiehlt Carl Kocur,
Herrenuftraße 1 u. die bekannten Ver

kaufsſtellen. [853
Empfehle täglich friſch meine rühm

lichſt bekannten Pfannkuchen und
Kartoffelkringel mit Vanilleguß von
wunderbarem Geſchmack, ferner Kar
toffelſirundel, Kartoſſelkuchen feinſte,
geriebene Napfkuchen, vorzüglichen
Matzkuchen, nach Art der berühmten
Dresduer Sahnenkuchen angefertige,

eine reiche Auswahl der ge
chmackvollſten Gebäcke. [782

HKnrl Koecnh, Herrenſtraße 1.
Fernſprecher 531.

Carl Kochs
Aerztilich eipfohlene

Zwiebelbonbon
ſind bei Huſten, Hals- und Bruſt
leiden, auch Athemnoth das bewähr-
teſte Gennßmittel und ſollte in keinem
Haushalte fehlen, in Benteln zu 30 u.

50 in (83Carl Kochs Fabrik hygieniſcher Nähr
mittel, Herrenſtraße 1.

Engelabotheke, Adlerapotheke,
elmbold Co.

Steinbachs Adler-Drogerie,
H. Qnaritſch, FloraDrogerie.
Georg Uber, Schläüters Nachfl.
F. Patz, G. Oswald,
Richard Sachſe, H. A. Scheidelwwitz

Sträßzner,
Leonhardt, Reilſtraße,
Noak Lorenz, J. H. Kaufmann
A. Reichardt inn.. Giehb ein



Feree Kronleuchter
Auswahlin unübertroffen schönor

empfehlen in jedem Genre unter
Garantie ſür beste Brenner zu
billigsten Preisen,

e

le Reparaturen werden schnell,

v. 2,50 M.

ilig u, exact eigener Werkstatt ausgeführt.

M n enmit ff. Majolicakörper, grossem Perfectbrenner,
30er Schirm etc. v. 15 Mk. an. Tischlampen, galvanisirt

Hochf. Salonlampen, Majolica-Cabinet-
stücke in herrlichen Decors m. bunter Pariser Tulpe u. VOor-
zügl. Brenner n, gef. Wahl 2. all. Preisen v. 10 Mk. an.

z un nn s K. J

W IIlängelampen mit Züg und giossem Brenner 3,75 Mk. unter Garantie. F Vſenen gen gegen

Land u. Sladtwirthſchafterinnzer,
Kochmamſells weiſt nach Pauline
Fleckinger, Ranuiſcheſtrabe 3
Suche zum 1. Januar k, Js. eine

Kinderfrau oder älteres Kinder-mädchen bei gutem Gehalt. r
Domaine Pretzſch (Elbe) Bez. Halle

Frau hHertwig-
Ein Verwalter, umſichtig und ener
giſch, Ente Zwanziger, mit guten Zeug
niſſen, ſucht zum 1. Jan. Stellung als
erſter oder alleiniger Veqmter, oder
elbſtſtäudiger Stelſung auf mittleren
Gute. Off. unter IC. S. 22 pos t
Teita erbeten. [1037Für einen ſungen Mann von 18
Jahren aus guter Familie und mir
guter Schulbildung wird eine Stelle
geſucht als Lehrling in der Landwirth-

ſchaſt. [1048Foamilienanſchluß erwünſcht.
Gefl. Qfferten ünler Nr. Z. 1048
beſördert die Expedition d. Bl.

Ohne Lehrgeld kann 1. kräſt. nicht zu
jung. Oeconomentocht. b., Familienan-
ſchl. auf gr. Gut Wirthſch. tücht. er
Meldg. erb Fr. Wolfram Völber-
gaſſe 3. [1050J. Mann, militärlrei, Gärtner, mit
vielen landwirthſch. Kenntniſſen u
auter Handſchriſt ſucht prr ſoſort Stelle
Angebote erbeten unter F. M. 393

m m vo ſlagernd BrehnaS J [107l Verwalter, Rechnungsf. Amlsſekretäre welche einenUnSe n gh h n e W dte iel r.z w H H e S in unſ. Lehr Jnſtitute abſolvirken unv9 e ct Die grossen Ieroen der medieinischen Wissenschaft, Dr. Koch, Dr. Lieo a e a D. n a, im Beſitz nur guter Zengniſſe achit-
4 rcich, Dr. Lannelongue, haben mit ibren neuesten Forschungen und Ent Ir h t 90 empſehlen wir unentgeltlich. Der nächſte4 deckungen die wanze gebildete Welt in verset t. Galt es doch nichts J richgtr J. 16 J. Curſus beginnt am 1. November.

weniger, als den Kampf gegen den grössten Erbfeind des Menschenge-chleehts, gegen v Vier gc idemi ch gei ildeie Lehrer erdie allverheer nde Lungentuberkulose (Lungenschwindsuchtſ. Wenn es nun Tür ein 2500 Morgeincerscits dankenswerih anzucrkennen, dass durch die rastlosen Bemühungen obiger (Jnh. Otto Vlachke.) theilen U. terricht. Für ein 2500 Morg-

Gelehrten 5 der e r in Poſen ſuchen einen ſe!bſtſt. wirthſcos0 muss andererseits ebenso offen eingeräumt werden: Ein wirkliches Slitte 5 in Inſpektor Chef wohnt in Berlir-die. TuberKalo t bisher nieht gefunden. Weder Koch mit seinem in J XU Ke d 601ihr Slin, Roeh Liebreten mit seinem Tantkaridinsauren Kali, noch Renaiſſance U So r 7 31 Rococo. Laldw, Beamten Verein zu Braun
t „anncelongue mit seinem Zinkchlorid haben das angestrebte Ziel erreicht. fchiweig, Madamenweg 160.t JVas bleibt unter solchen Vmstünden den armen Leidenden anders übrig, als wiederum Groß artige Auswahl. [1076zurückzugreiſen zu den von der Woatur selbst gelleferten, allerdings cinfachen, aber 0 0 Geſucht: 1 verheir. Verwalter f.r e e n liſten Bemalte Stearinlichto, Jnt v. 400 Mr. mit Ziegeleialles Seins bedins steliges àdorkehren zum Alten, bereits einmal Pagewesenen. 40 M k. e hun Kogerungeh n ränanngen auf medieinischem Gebiete zum Trotz Kehrt 10 Muſter ar Rechgsführ., der Hutsvorſt. Geſco.
d daher der hülſesuchende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie uns d a init über übernimmt. 1 jung. Verw-in s0 überaus reichlichem Maasse, von der Natur selbst rein und unvertälseht dar- bei 5 Pf d Pfund 65 Pfg ſei 2 jähr Lehrzeit abſolv. hat,eboten werden. Ganz besonders gilt dieses bei solehen Krankheiten, denen selbst el Pfun C d. ſeine 2 jähr. Sehr et9 dis heutige, so rn r per vie r gegen 2 Verwalter ine eh die ei irklieh il mittel noch nieht existirt, wie das namentlich bei der z S Ty r9 Tun ger Fall iet Zwar kennen wir auch kein Kraut, mit garantirt nicht tropfend, 4, 5, 6 u. 8 Stück per Pfd. r Maße re dw o

re eine n T eng z e r Ja alen r zu er g g.ärkerſtraß zie äre, wohl aber existiren Pflanzen, mit Hälſe deren wir mit Hestimmtheit eine e T jErfeiente rung ung Besser ung der damit verbundenen Symptome herhbeizu- n en 77 Verwalter Hofmeiſter, Anſfſeherführen im Stande sind. Ierzu sind namentilieh die Polygoneen (Knöterich- w Il re Wunderkinder Gärtner Brenner, Kutſcher, Knechte

rig r x r h 7 d 2827 ſuchen ſoſort Stellung d. d. [1062ici ibüche tanisch- nostischen rWerken viederu di eatgetdhrt änden. Der ehemals gehriuehitehe ötorien kennt erziet man mit Karl Koch's Landwirthechatftlien. Bün en
allenthalben in Alittel- Europa, zu seiner vollen Kraſt ünd Grösse gelangt er indessen 0 von Friedrich Grossem in e re n 4 g. als Väh rzwiebachk Halle a. S., Kurzegaſſe 1,t Erkrankungen und krankhaften Affeetionen der Athmungs Organe 5r Arten ung Tales erfolgreich angewandt wird. Boden und Klima trägen 1 0 Voloutär, Verwalter, Drconomiedort gemeinschaſtlich zu seiner vollen Entwicklung bei, so dass der Russische lehrlinge, Hofmeiſter für 1. April 1892,Knöterich mit Fug und Recht den wirksamsten Ileiſſkcräutern zugezählt werden Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut, 8 verh. Pferdekuechte, Kuhfütterer
muss. Eine Panaceegegendie Lungentuberkulose ist auch der Russische ſtarken Knochenban v. ſchützt vor den Kender D. OBrustthee keineoswegs, derselbe wirkt aber derartig antikatarrhalisch und n 10, 20, 30 u ſuchtschleimlöscend, regenerirt in so hohem Aaasse sämmtliche Respirations- krankheiten. Jn Packeten zu 10, 5350 U. eWille 3 e also bei W z r 60 Pfg. in [3 cachte er I ungern crkulose angewandt, von Allen estehenden n als We werden be X n ein W Karl Koch S S ermietl uugenreiſe s Krankheitscrregers a priori verhindert werden kann. Wer daher an 3r r u rtrö ren- Brouenai- Latarrh, Lungen- Fabr ik hygieniſch. Nährmittel, V derrſchafti ſage Vreiteſtr.

4 s pitzen-Aſfectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brust- uſſe 1 S Hçrrſchaftl. 1. G Bad. K Zubh en r r r r t t v w Herreuſtraße eri er e h Erdgeſcod bereite sich d obigen Brustthee, welcher ceht in Packeten RA. Apr ErI net Weidemann n Liebhenhurg a. Harz crhältlieh ist. Wer sich Helmbold Co. de aße lpril es 74 vorher über die grossen und überraschenden Erſolge, über die ärztlichen Acaosse- und den bekannten Verkaufsſtellen. Herrſchaftl. II. Etage, Karlſtr.
rungen und Empfehlangen dieser Phange, über die dem Importenr gewordenen Ans- 5 heizb. Stub Balkon, 3 K. K.h införmiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde St an d t C he n t e r zu ſof od ſpät z verm Näb I. Er

3 e n e e t e e eL Journal de Medecine“ in Paris schreibt in seiner „Revue neuer g r ird ei h r h ſtle Heilmittel“: Eine Pflanze aus der Familie der Polygonecn wächet in Rüussland. Sie Dienstaq, den 25. Oktober. Zum 15. März wird eine herrſcha b.enthält als wesentliehsten Bestandtheil ein grüncgs Oel. Ilerr Dr. Lascoff hat damit 38. Vorſillg. 32. Abonnem -Vorſlllg. Wohnung geſucht, 6 Z. m. Zubh. p.und zwar als Decoetion bei verschiedeven Affeetionen der r speeieii J u nk Garten in d. Geg- d Königplatzes od.bei Bronchitis und Tuberknlose, Versuche angestellt. Bei 112 Kranken, Tuberkulosen Farbe gelb. Anfang 7, Uhr. ar en e er deburgerſt4 im ersten Grade, erhielt er 90 Ieilungen. ie Erscheinungen, die am echesten sich Gringoire. Gr. Steinstr. 9 des ſüdlichen Theils der Magdeburgeritz-h legten, waren en e e 783 m v r Oper in 1 Akt nach dem gleichnamigen Offerten erbeten in der Expedition9 ussi i klie sserung verletzten Lungentlüge s scheint daher 2h e en et an geh Baciiss in on ger Schauſpiel Von D. Banville von Ztg. unter Z. 1062. los
2 sſähi it, sei es, dass sie die Lungengewebe für Entwicklung der Parasiten n.ß r In Anderen Stagioen Von Vnberkalose sind selbstredend die Muſik n Moh Brüll für [436 Zur Einweihung
4 Resultate keine so augenfällige, doch wenn man auch Keine IIeilung erzielt, erreicht iman zum Hindesten Hesserung des Ilustens, Verminderung des Auswurfes und über- Perſonen: Wohn gansstattupge der Schloßkirche n
t Tier Schweisses. Die Pflanze verabreiecht man als Decoction, 30 Gramm auf Ludwig XI. V. Eilers. 31inen Liter Wasger, welehe man innerhalb 24 Stunden zu sich nimmt.“ (100) Hlivier-le-Daim, ſein empfehlen: Wittenberg am

ne don v.o o Leibbarbier. W. Wirk. Oktober ſind SchloßNaliopalliberaler Verein et e hen J. wwiohe Eekhe d ereet
I mann H. Keller.h Loyſe, ſeine Tochter G. Neumann. in allen Grösseon und nur soliden 2r R Qualitäten bei billigster raßzeder Stadt Halle und des Saalkreises. Nicole, ſeine Schweſter M. Rothe. atte enſter ebent. auchMitt v d 26 Off Ab d g u Pierre Gringoire, Straßen reisstellung. uittwoch, den 26. Oktober, Abends 8“/, Uhr W ewache des Könige Wo Tischdeckon immer mit 2Betten

52 eibwac cindet im kleinen Saale der Kaiſerſäle (ge. Ulrichſtr.) eine Verſammlung Diener jedor Art u. parterre 2 Schau
tt in der unſer Landtagsabgeordneter (929 Spielt im Jahre 1469 in Tours, im fenſter zuvermiethen.Hauſe des Kauſmanns Fourniez- Gardinenerr rofehor V. rIed per 8 Pauſe. engl. Tüll, weiss und erème, Oscar Schreier.

h ne den le der lebten Landtagsſeſſion Bericht erſtatten wird. Gäſte dieran sehr peiswerth.

d willkommen, Hieranuf: 22 eDer Vorſtand Eortieren Kirchliche Anzeige:
9 Albert Lortzing. Neu! Miranda Neu! zu St. Laurentit: Miittwoch,Perſonen: October Vormittag 10 Uhr Wocheue 0 e 0 0 0 g 4 r 1Ortskrankenkaſſe der Fenerarbeiter ſo Se en el c e derr haſt deneni Chenill hr eſffectvol. AIKk. 6,50 g S2 rühmter Wafſenſchmied ten Von Halle a. S., den 24. October 1892.zu Halle a. S. gind Thierorzt Fanip per Bnawl. Ranetz, Knſtos.t Marie, ſeine Tochter E. Hedinger. 3 7Ausserorcdlentliche Generalversammlun ſie Lieder V. Der4 J ter Graf v. Liebe lam Dienstag, den 25. Oktober 1892, Abends 8 Uhr Sie en W Virk. in Pamast, Cröpe, Pantasie, inchenfellet im Reſtaurant zum Aichamt“, Großer Berlin 18. S waben ans De r W u ant aS z L n reisl: twöaäbr öchſ PeiſenTages Ordnung: J Marie kauft fortwährend zu höchſten Peiten.Jrmentraut, Maries G'er 9Aenderung des Kaſſenſtatuts entſprechend dem neuen Krankenklaſſengeſetz. Erzieherin M. Rothe. o. Beruhardt. G erbergaſſe

Alle ſtimmberechtigten Herren Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden Brenner Gaſtwirth, i 701 180 Eine Remontvirdamentaſchennhr
hierzu ergebenſt eingeladen. (793] Stadingers Schwager P. Weiß. in der Zwingerſtraße verloren. GegeJ. des Vorſtande Ein Schmiedegeſelle M. Robrmann Belohnung abzugeben bei,, 11078Brinkimanu, Vorſitzender. n u s Gr. Steinstr. 9. G. Grach Söhne 8v i per JSerate ““e Vernsprecner 485. Taubenſtroßze 18.

n VI. Weseler Gewinne: Ort der Handlung: Worms. Eine große Werkſtatt, z. jedem Be.Zeit: 16. Jahrhundert. Den Herren Jehrern triebe, auch z. Niederlagsraum iſt mitGeld-Lotterie. an 2 Ende näch 10 Uhr. Boloret an L Freundl. Wohnung ſoſort billig zu
6 Weihnnentssehniſeier. vermiethen. 488r 1 10000 [0000 t den erſchi Carl BKekier, kl. Märkerſtr.9 v 9 r b [1074 r 2C 9 n9 Ziehung 17. November 1822 1 7300 7300 Mittwoch, den 26 Oklober. Neu erſchienewinn-Zaehung am Movemdber Idee 2 35000 10000 39. Vorſtellg. 33. Abonn. Vorſtellg. „Der heiline Abend. ſ j k äftig Gr decok

un r 4 3000 12000 Farbe weiß. Aufang 7, Uhr. Ein kurzes, kirchliches, von Kindern dar 601zAra ger u
r äüä 30 M s 2000 16000 Siegfriegfg e. zuſtellendes Weihnachtsfeſtſpiel von friſche Waare iſt auf Neuzlücker VereinLoos s 3 ar (I1 Loose 30 31.) 1000 10000 Zweiter Tag aus der Trilogie II. Wagner, Paſtor. bei Nietleben ſtets zu haben. 1775mit Deutsehem Beivheatempel versehen 2 r 00 Der Ring des Nibelnngen Preis 15 Pfg. in Partien billiger. eeeeeeeee e

es 16 00 13000 in drei ANuſzägen von Richard Wagner Verlag von geiſene Buch Herr Rang Roliemper ſt für
Carl Heintze 9 300 100 30000 bandlung in Weißenfels. mich nicht mehr thätig und bitte ichBerlin W., Unter den Linden 3. 500 50 25000 II 60 r ja- Theater Dienstag 25. Oktober 6 Uhr meine geehrte Kundſchaſt, Beſtellungen

Für Porto und Gewinnliste sind 3) VPſg. bei- 15 r h v S te Mon. g d 24 Okt Generalverſammlung des Evangeliſch- bei mir dirett zu den
zufüger. Bestellungen auf Loos unter u r et rn De Kirchen Dilſeverents in Stadt Haur wanter erenere Weingreübldg

Nachnahme werden prompt ausgeſührt. 28858 Gew. 342300 N. Morgen l. 106 alter SeinMorgen: [1072] burg, Zimmer Nr. 37. [1061 Martinsgaſſe 1213.
B Her Hypochonder. Fries-e

Veronlwortlich: Lonis Lehmann Jnſerate Halle a S.
mer e a Verlag der Aclieu Geſellſchaft Halliſche Zeitun 7Expedition der Halliſchen Zeitung Ex. Märkerſtr, 11. Geöffuet van T. Uhr M gert bis 7 Uhr Abends.GebauerSchwetfeſche Buchdruckerei.
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